
Kaıser arl und das Erzstift Salzburg
Zur Besetzung des erzbischöflichen Stuhles 1mM Jahre 1365

Von ALFRED STRNAD

WwEel Jahrzehnte ang hatten uln die Mitte des Jahrhunderts TEL
Brüder Au em Macht un Ansehen reichen Kärntner Ministerialen-
geschlechte der Herren VO die Leitung der Oster-
reichischen Kirche inne. Miıt der Juni 1349 erfolgten Wahl ott-
frieds, eiınes Sohnes Friedrichs VO  _ Weißeneck, Nachfolger Herzog
Albrechts Vo achsen- Wittenberg wWar der aufstrebenden Adels-
amılie gelungen, 1m „österreichischen andesbistum“ Passau Fuß

fassen‘: bereits eın Jahr darauf konnte Gottfrieds Bruder, Ortol[f,
ın durch eıne PCTI scrutınıum erfolgte Wahl den erzbischöt-
lichen Stuhl besteigen, mıt dem ann auch irotz päpstlicher Reser-
vatıon dank seıner guten Beziehungen ZU Arvıgnonesischen Kurie schon

20 Oktober 1543 VON Papst Klemens VI proviıdiert wurde Der
Näheres über diese Kamıiılıe beı Anton Kärnthens Adel bıs DA

re 1300 Wien 1869 Dr Mortiıtz Marıa VO  > Der Salz-
burgische del (ın Siebmachers großem un allgemeınem appenbuch 1V/  O
1885 (3° ose VO  —_ ahn- Alired Anthony VO Siegenfeld, Steler-
märkısches Wappenbuch des Zacharlas Bartsch 1567 (Faksimile-Ausgabe mıt
historischen un hera  15  en Angaben, 1893 154

Herzog Albrecht VO  S Sachsen- Wıttenberg War 19. Mai 1542, w1€e die
überwiegende ehrheı der Nekrologien angıbt, verstorben (vgl Alfred
5Strnad, Das Bistum Passau In der Kirchenpoliti Könıig Friedrichs des
Schönen Mitteilungen des Oberösterreichischen Landesarchiıvs S,
1964, 220) Am Tage der Neuwahl wurde VOo Passauer Kapitel ZU ersten Mal
1Ne€e Wahlkapıtulation aufgestellt, die dann über eın Jahrhundert lang 1342
bıs 1451 1ın Geltung 1e un VO  D jedem erwählten Bischof bestätigt werden
mußte (abgedruck 1n Monumenta Bolca XXX'/2, Monachi1i1 1854, 1792 I.

COCCXXIL: vgl dazu ose a | Das alte Passauer Domkapıtel, ünche-
NeT Studien ZU Historischen Theologıe 10, 1955. 105 E

Die Provisionsurkunde bei Aloiıs an g, Acta Salzburgo-AÄAquilejensıa 1/1
1901 246 n. 295;: ZU Wahl uUun! iıhrer Kassatıon durch den Papst vgl Alfred
VO - Zur Frage der Besetzung des erzbischöflichen tuhles ın
alzburg (Mitteilungen der Gesells  aft für Salzburger Landeskunde 47,
2053 un 768 Über die Person des Elekten sıiehe Hans Herbert
eın, Salzburgs Domherren VO 1500 bıs 1514 ebd 9 ' 1952 VE a 158;
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Erwählte, der sich ZU Förderung seıner AÄnsprüche persönlich
päpstlichen Hof eingefunden hatte, wurde 1er Ende November 1545

VO Kardinaldekan und Bischof VO (Jstia Bertrand de Pouget
Bischof geweiht “* un wenıge Tage spater VOI Papst mıt dem C1l’'Z-
bischöflichen Pallium ausgezeichnet . Der dritte der Brüder, Ulrich, der
gleichfalls in den geistlichen Stand getreten WAarL, erhielt ach em Tode
Ulrichs VO Waldhausen 1351 VO Erzbischof Ortolf das Salzburger
Kigenbistum G u übertragen, das jedoch schon nach kurzer Zeit
eınem 1m diplomatischen Dienst emporgestiegenen un VOo König
Ludwig VOo Ungarn eifrıg geförderten päpstlichen Protege abtreten
mußte: erst fünf Jahre spater konnte In Secka als Bischof e1IN-
ziehen Daneben erwarh e1iNe Reihe VOonNn Familienangehörigen ene-

SOWw1e Jüngstens Alfred Iıbertas Kecclesiae und fürstliche Bistums-
polıitıik. Zur Lage der Kırche ın Österreich unter Herzog Rudaolf (Römische
Historische Mitteilungen 6/7. 1964

Leider steht das CHautc Datum SEeINeET bischöflichen Konsekration nıcht
fest: ın der Urkunde über die feierliche ergabe des allıums Ortolf heißt

bloß Deinde DET venerabilem ratrem nostirum Bertrandum ep1sScCoDum Ostien-
sSe. 1D1 tecımus UNnuı. consecrationis mpendiI M 2573 . 305) UÜber
Bertrand de Pouget, einen en Papst Johannes’ XT vgl Lisetta C1iacc10,

ardına legato Bertrando del Poggetto 1n Bologna (Atti Memorie
Deputaziıone dı Storia patrıa DeET le provincıe di Romagna, SET. 11L vol.

1905 Der geschwätzige Florentiner („10vannı Vıllanı wußte Z be-
IesOro CONSUMO In LOm-rıchten., Bertrand wäare eın Sohn des Papstes

hardia In UCITC, In OsTI DEeET ahbhbhattere tirannı, manlienere grande 117 Su nıpote,
Hgliulo, legato INn ombardıa, ome adietro menzione, el talora CONIro

a Turchi (Historie Fiorentine ed. Ludovicus Antonius Rerum
Italicarum Scriptores 1 s Mediolanı 1728 col. 765. Vel dazu uch Robert

eschichte VO KFlorenz Berlin 1912 60
Ian Hinsichtlich der Verleihung des Pallıums die Sal7z-

burger Erzbischöfe vgl retschko 94 Dort hindet sıch uch eın Ver-
zeichnıs der Tage, denen die FErzbischöfe das Pallıum iragen urften

6 Im Gegensatz Lang 1/1, DAT7 halten Weiıttenhiller 75 und ihm
olgend Rudolf 7, IDie persönlichen Verhältnıisse der 1scholie VOILl

urk 1mM Mittelalter (Diss. masch., Wien 1947 312, Ulrichs Verwandtschaft mıt
Ortolf und Gottfried fest In Seckau wurde Nachfolger des Bischofs Rudmar
Haider VO Haıdeck und Oktober 1355 VO Papst als olcher bestätigt
(La 2 1906. 388 525) Er starb 25. März 197 Conradus Ku e |
Hierarchia catholiıca medi1ıi ev1ı 1, Monasteriıl1 1915, 441 SOW1e zuletzt Benno

Seckau Geschichte und Kultur Wien 1964, 509 0} Zu au
VO Jägerndorf und dessen Beziehungen Z ungarıschen Königshof ist ZU

vgl Hubert Die Sippenbeziehungen der Freisinger Bischöfe
1m Mittelalter (Beiträge ur altbayerıschen Kirchengeschichte 16, 1938 195
n. 2 DDieser wurde schon 15. Maı 1359 VO  z Papst Innocenz VI auf den
vakanten Bischofsstuhl VOo Freising versetzt, nachdem König Ludwigs Vor-
schlag, ıhn nach Aquıiıleıa transferlieren. VO der Kurie nıcht aNSCHOMHMECHN
worden FEr starb 23. Juh 1577 und wurde höchstwahrscheinlich ım
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fizien jeglicher Art. darunter Kanonikate ıIn Salzburg, Passau, Brixen
und Freising, die Propsteien VO Mattsee und Maria-Saal SOWI1E die gut
dotierten Pfarren VO Haus, Kappel, Völkermarkt., Radstatt un Bruck

der Mur  < Sie schufen sıch damit innerhalbh kürzester Zeit ın der
kirchlichen Laufbahn jener age eine nahezu einmalige Stellung, die
S1Ee weıt ber die anderen Adelsgeschlechter Innerösterreichs CMDOT-
hob

Als NUuUN August 1365, TEL Jahre nach seınem Bruder ott-
fried, Erzbischof Ortolf VO Weißeneck hochbetagt verstorben war ®  9
Freisinger Dom beigesetzt (vgl auch 232, Anm. dieser Studie) Über die
Stellung der Jjüngeren Salzburger Sulfraganbistümer vgl Wiılhelmine Seiıden-
- Die Salzburger Eigenbistümer In ihrer reichs-, kirchen- un!: landes-
rechtlichen ellung (Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Kan
Abt M), 1919 10217 if.: SOWI1e Obe rsteıner, Das Bistum urk In seliner
Entwicklung un In seılıner reichs- und kiırchenrechtli ellung (Öster-
reichisches 1V für Kirchenrech S, 1957 185 ff

Näheres darüber bei 1/2, 835; bzw. i Libertas Eicclesiae
Eın Hartnıd VO eiıkene WärTr Propst VOo Mattsee, Kanonikus In

Passau und Brixen SsSOW1e Pfarrer VOo  — auDbıts und Stockerau (Niederöster-
reich Er dürfte wahrscheinlich als Propst des Augustinerchorherrenstiftes
Högelwörth (Niederbayern 19. November 1381 verstorben se1N. Wie seine
beiden Oheime Ortolf un Gottfried hatte auch ın Bologna Kirchenrech
studiert, dieses tudium dann noch ın ua fortgesetzt, ohne aber einen
akademischen Grad Z erwerben (vgl Leo N Das T1XNer Dom-
kapitel 1n seiner persönlichen Zusammensetzung 1mMm Mittelalter, Schlern-Schrif-
ten 7! 1924, 508 N. 385)

Vgl fürs erste 0ose: d , 1r ın Österreich Wien 1959 129
In eıner ın Vorbereitung befin  en Untersuchung soll über diese cdıe Ge-
schicke der österreichischen Kirche während des BANZCH ahrhunderts ent-
eidend mitbestimmende Adelssippe näher gehandelt werden. Auch der Salz-
burger Metropolit TI1edrT! VO Leibnitz und der Gurker Oberhirte Dietrich
VO  e Wolfsau WärTrTen mıt den eißeneckern verschwägert (sıehe O1S Lang,
Johann VO  — Leibnitz, Propst VO Maria Saal und Pfarrer VO t. Peter 1m atsch-
tale |Carınthia I! 96, 1906. 1 1f.] SOWI1e Alfred Strnad, Dietrich VO  -

Wolfsau Eın Kärntner Kirchenfürst un Diplomat 1mMm Dienste König riedrichs
des Schönen, Carınthia I‚ 155, 1965, 1 ruck

Vgl dazu Wiılhelm Fı I', Personal- un: Amtsdaten der Erzbischöfe
VOo  - alzburg 798— 1519 Anklam 1916 7 9 wurde VO  —r dem Dreifaltigkeits-
altar 1m Salzburger Dom beigesetzt. Sein Bruder Gottfiried starb bereıts

16. September 1362, wI1ıe 1ne €el VO. otenbücher vermelden weıiß
vgl eiwa Necrologium monasterıl Altahae inferl10o0r1s, Necrol I 59; NecrTo-
logıum monastern Engelscellensıis, ebenda 251; un Monumenta necrologica
Claustroneoburgensia, Necrol. VS 5 9 während das Necrologium monasterı1]
sanctı Nıcolaıi PatavıensIis, ebenda 158 den 23, September als JTodestag
nennt. Die Angabe be1 Lang 1/2, n. 27 N’ wonach Gottfried bereits

September verstorben 1st, dürifte auf einem Irrtum beruhen 1363 heißt
In den Annales Matseenses SS I 831) MoOx dux Austrie recepit
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bedeutete seın Tod nıcht NUu für die Famiulie eiınen schweren Verlust,
sondern stellte auch die Kanoniker des Salzburger ochstiftes nach
mehr als ZWanNnzlg Jahren wıederum VOT die heikle un: zugleich VOCI'-£-
antwortungsvolle Aufgabe der Neubesetzung des verwaısten Metro-
politansitzes!®. Denn obgleich sich auch diesmal die Kurie das Ver-
fügungsrecht ber den erzbischöflichen Stuhl vorbehalten hatte Ur-
ban reservıerte gyleich seınen Vorgängern kurz ach seıner Thron-
besteigung die Verleihung aller vakant gewordenen Kirchenpfründen
dem Apostolischen Stuh l ! wollte das Domkapitel keinesfalls auf das
ihm zustehende Wahlrecht verzichten !?. Nachdem 11 September
Bischof Friedrich VO  — Chiemsee für die Dauer der Vakanz ZU Okonom
un Administrator des LEirzstiftes bestellt un ihm eın Ministeriale ZU
eichteren Verwaltung der JTemporalia beigegeben worden wäaär 1 schritt
Saltzburgam ad venerabilem episcopum rtolium de Weizzenekk, qui {uıl UNNOSUS,
se! Virtuosus, benignus ef Jocupletus. Über den Verfasser informiert hinreichend
Wiıilhelm r b Nn , Die Annalen-Compilation des Dechants Christan old VO  —
Mattsee (Neues 1V der Gesells  aft für ältere eutsche Geschichtskunde
22 1897 445

Zur Wahlhandlung vgl sch ko 204 un 279 Das Datum des
Wahltages steht ıcht fest, mu ber nach dem 11. Sseptember 1365 und VOT
dem Januar 1366 lıegen.

11 Bereits 4, August 1363 hatte an die VOo  — seinen Vorgängern
verfügten Reservationen derart abgeändert, daß ıIn ınkun cdie Verleihung
er Bischofssitze USW. der Kurie zustand, während das TE der Kapitel
S() gut wWwI1e vollständig ausgeschaltet WäTr, patriarchales, archiepiscopales

episcopales ecclesias etiam monasteria OmnNIA Iam VITrOorum qQUaM mulierum,
etlamsı]ı pDer Driores, prepositos, DIT1O0T718SCdS, prepositissas OoOnNsueverunt gubernari,
CUIlUSCUNGgUE Ordinis existant, UOCUNGQUE modo ubicunque NUNC vacanltıa In
DOsterum vacaltura Ordinalion] dispositioni! Su  D quamdiu Ipse regimin!ı Un-
versalis ecclesie presidere contigerit, reservavıl quotienscunque J1bi ul placuerit
reservatione hulusmodi 1ve providendo vel mandando Drovideri! de ecclesiis e|!
monasteriis 1Dsis KEmil VO  — Regulae Cancellariae apostolicae.
Die päpstlichen Kanzleiregeln VO  - Johannes XXIL bis Nicolaus V! NNSDTL
15858, N. 18) Schon Papst Johannes X XIL hatte sıch alle durch Verzicht frei-
gewordenen Bischofsstühle vorbehalten, während enedı X IL 11 Januar
1335 dem Apostolischen überhaupt alle Biıstümer reservierte. Die General-
reservatıon Urbans VO  b 1363 1€e bıs auf Innocenz VIIL ın Geltung

12 Über die Electio canonıca durch das Domkapitel, w1€e S1e se1ıt dem
Jahrhundert immer mehr üblich wurde, vgl außer Paul S Das

Kirchenrecht der Katholiken un Protestanten ın Deutschland Berlin 1878
122—124:; Georg VOoO  b eloOW, Id)he Entstehung des ausschließlichen Wahl-

rechts der Domkapitel mıt besonderer Rücksicht auf Deutschland (Historische
tudien 11, 1883) ; Paul Sch m ı Der Begriff der kanonischen Wahl ın den
Anfängen des Investiturstreits (Stuttgart 1926), bzw. Philipp
Die kanonischen un nichtkanonischen ahlen (Zeıtschrift für katholische
Theologie 7 ® 1955 4392 471

13 Vgl das Regest be]l 279:; ferner dıe Vollmacht Erzbischof
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das Kapitel ZU Wahlhandlung, die jedoch als Folge der unter sıch
völlig uneiın1ıgen Domherren zwiespältig verlief und daher das Ein-
greifen des päpstlichen Stuhles, das INa durch eıne rasche Neuwahl
hatte verhindern wollen, erst recht erforderlich machte DDenn 1U en
kleiner Teil der Kanoniker hatte sich für den Dekan des Kapitels, den
angesehenen Bayern Ortolf VOon eınen Bruder des
Dompropstes, entschieden, während die Mehrheit der Domherren

nach mittelalterlichem Rechtsempfinden aber die allein den Ausschlag
gebende ma1lo0r ei sSanıor DAars capituli ** für den noch jugendlichen
Pilgrim VO eıintrait, der damals höchstwahrscheinlich
selbst der Kurie ın A vignon weiılte ! Während Ortolf sich des be-

Pılgrıms für seıinen Prokurator der Kurie MagisterI Kanonikus VOo  b

Passau und Pfarrer VO St Ulrich ın Wiener-Neustadt 1/2, 578 S02 C)
ulı 1366, el .. ratlıone caritatıvı subsidii DEr Fridericum

ep1sSCoDUmM Chiemensem liempore vacanltıs ecclesie Salzburgensis mM  / DIE-
positum, decanum capıtulum ecclesie SalzburgensIis .. ad remıssıionem peten-
dam Über das Amt des Ökonomen, des kirchlichen Vermögensverwalters,
das seıt dem Jahrhundert 1n der Ostkirche nachweisbar ıst, vgl VOT em
Eduard Klaus Lehrbuch des Kirchenrechts auft
TUN! des eX Iuris (Canonicı nn  Paderborn 1019062) 453— 457 Zur Sache
vgl Hans Wagner, Capıtulum rTEeESNAaNs. e Zwischenregierung des Ka-
pitels 1mMm. FErzstift alzburg Bericht über den sechsten sterreichischen Histo-
rikertag ın alzburg, veranstaltet VO Verband Österreichischer es  ts-
vereıine ın der Zeıt VO bis September 1960, Wiıien 1092
Am Oktober 1365 rhielt Bischof Lambert VO  > Speyer den päpstlichen Auf-
irag, für die apostolische Kammer die nfolge Erledigung des erzbischöflichen
Stuhles Tallıg werdenden Interkalarfrüchte einzuheben 1/2, 564 , 8|

ezüglı des aut dem LV. Laterankonzıi 1215 festgelegten Kanon
ET S ( 49 X elect 6)212  ALFRED A. STRNAD  das Kapitel zur Wahlhandlung, die jedoch als Folge der unter sich  völlig uneinigen Domherren zwiespältig verlief und daher das Ein-  greifen des päpstlichen Stuhles, das man durch eine rasche Neuwahl  hatte verhindern wollen, erst recht erforderlich machte. Denn nur ein  kleiner Teil der Kanoniker hatte sich für den Dekan des Kapitels, den  angesehenen Bayern Ortolf von Ovenstetten, einen Bruder des  Dompropstes, entschieden, während die Mehrheit der Domherren  — nach mittelalterlichem Rechtsempfinden aber die allein den Ausschlag  gebende maior et sanior pars capituli‘ — für den noch jugendlichen  Pilgrim von Puchheim eintrat, der damals höchstwahrscheinlich  selbst an der Kurie in Avignon weilte®. Während Ortolf sich des be-  Pilgrims für seinen Prokurator an der Kurie Magister Ulrich, Kanonikus von  Passau und Pfarrer von St. Ulrich in Wiener-Neustadt (Lang I/2, 578 n. 802 c),  vom 4. Juli 1366, wo es heißt:  .. ratione caritativi subsidii per... Fridericum  episcopum Chiemensem tempore vacantis ecclesie Salzburgensis yconomum, pre-  positum, decanum et capitulum ecclesie Salzburgensis ..  ad remissionem peten-  dam... Über das Amt des Ökonomen, des kirchlichen Vermögensverwalters,  das seit dem 5. Jahrhundert in der Ostkirche nachweisbar ist, vgl. vor allem  Eduard Eichmann — Klaus Mörsdorf, Lehrbuch des Kirchenrechts auf  Grund des Codex Iuris Canonici 1 (Paderborn 1°1962) 453—457. Zur Sache  vgl. Hans Wagner, Capitulum regnans. Die Zwischenregierung des Ka-  pitels im Erzstift Salzburg (Bericht über den sechsten österreichischen Histo-  rikertag in Salzburg, veranstaltet vom Verband Österreichischer Geschichts-  vereine in der Zeit vom 20. bis 23. September 1960, Wien 1961) 102 ff. —  Am 530. Oktober 1365 erhielt Bischof Lambert von Speyer den päpstlichen Auf-  trag, für die apostolische Kammer die infolge Erledigung des erzbischöflichen  Stuhles fällig werdenden Interkalarfrüchte einzuheben (La n g 1/2, 564 f. n. 800).  u Bezüglich des auf dem IV.Laterankonzil 1215 festgelegten Kanon 24  (=c.42Xd.elect. 16): ... is collatione habita eligatur, in quem omnes vel maior  et sanior pars capituli consentit ... vgl. allgemein Hans Erich Feine, Kirch-  liche Rechtsgeschichte (Köln-Graz “1964) 5380f. Daß der Begriff „pars sanior“  letztlich aus der Benediktinerregel stammt, hat Philipp Hofmeister, Pars  sanioris consilii (Regula c. 64), (Studien und Mitteilungen zur Geschichte des  Benediktinerordens und seiner Zweige 70, 1959) 12—24 dargelegt. Vgl. ferner  die eindringenden Arbeiten von Nikolaus Hilling,Der Grundsatz der Pars  sanior bei den kirchlichen Wahlen (Festschrift Felix Porsch zum 70. Geburtstage  dargebracht von der Görres-Gesellschaft, Paderborn 1923) 228 ff.; Ferdinand  Elsene r, Zur Geschichte des Majoritätsprinzips (pars maior und pars sanior),  insbesondere nach schweizerischen Quellen (Zeitschrift der Savigny-Stiftung  für Rechtsgeschichte, Kan. Abt. 42, 1956) 73 ff. und bes. 86 f.; sowie L6o Moulin,  Sanior et maior pars. Note sur l’&volution des techniques Electorales dans les  ordres religieux du VIe au XIIIe siecle (Revue historique de droit francais et  Etranger 36, 1958) 368 ss. und 491 ss.  15 Über Ortolf. von Ovenstetten und seinen Widersacher vgl. Wagner-  Klein 46f£. n.75; bzw. 55 n.9%. — Daß Ortolf ein Bruder des Dompropstes  Eberhard ist, 1äßt sich nicht eindeutig erweisen, darf aber mit guten Gründen  angenommen werden. Schon als Domherrn von Salzburg finden wir ihn im JahreIS collatione habıta eligatur, in UE N vel mMmMAaGIlOr

DAIS capitulı consentit vgl allgemeın Hans Erich C Kırch-
liche Rechtsgeschichte (Köln-Graz 5S() Daß der Begriff „Dars sanıor“
letztlich AadUus der Benediktinerregel stamm{1{., hat Philıpp S I Pars
Sanlorıs consılır Regula c. 64), udıen und Mitteilungen ZU Geschichte des
Benediktinerordens und se1lner Zweıge 70, 10292 dargelegt. Vgl Terner
die eindringenden Arbeiten VO  — Nıkolaus Der Grundsatz der Pars
Sanlor be1i den kirchlichen ahlen Festschrift el1xXx OTS ul 70. Geburtstage
dargebracht VOoO der Görres-Gesells  alt, Paderborn 1923 08 fl 9 Ferdinand

I, Zures des Majoritätsprinzıps (pars ma1l0r un: pPAars Sanlor),
insbesondere nach schweizerischen Quellen (Zeitschrift der Savigny-Stiftung
für Rechtsgeschichte, Kan Abt 42, 1956 73 und bes f 9 SOW1e Le0 Mo ulın,
Sanlor ei malo0r pars Note s{l L’evolutiıon des techn1ıques electorales dans les
ordres religı1eux du VIie siecle (Revue historıque de droit francaıs ei

etranger 3 $ 1958 368 und 491
Über Ortolf VO ()venstetten und seinen ıdersacher vgl a S

eın n. 75; bzw. 55 n.9 Daß Ortolf eın Bruder des Dompropstes
erhar 1st, äßt sich nıcht eindeutig erwelsen, darf aber mıt gyguten Gründen
angeNOMIMEN werden. on als Domherrn VO alzburg inden WIT iıhn 1MmM me
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sonderen Wohlwollens des bayerischen Herzogshauses erfreute, konnte
se1ın Rivale als Angehöriger eINeEs mächtigen oberösterreichischen Adels-
geschlechtes naturgemäß mıft Recht auf eıne tatkräftige Unterstützung
durch die österreichischen Landesfürsten rechnen, denen gerade Jetzt,
da wichtige Hausinteressen auf dem Spiele standen, der Erhebung
eıner Persönlichkeit gelegen WAäar, welche die Österreich freundliche
Politik des Verstorbenen fortzuführen versprach !®. Schon ebzeiten
des greısen rzbischofs Ortolf hatten die Habsburger deshalhbh wahr-
scheinlich auft die Nachricht eıner 1n Bälde bevorstehenden Sedis-
vakanı 1n Salzburg ihr Interesse der Vergebung des rzstuhles ın
unmißverständlicher W eise bekundet, ohne sich damals jedoch auf eine
bestimmte Persönlichkeit festzulegen !” Nun entsandten S1Ee sofort eine
eıgene Gesandtschaft, bestehend aus w eı langbewährten Vertrauens-
leuten, dem Domherrn VO  — Passau, Maxgister Ulrich VO Wien, und
dem miles Andreas Hauser, das äpstliche Hoflager ach Avignon,
die bei Urban um die Provision des Puchheimers mıt dem rzbistum
nachsuchen sollten 1}

1353 studienhalber ın Bologna, 1356 wurde Domdekan und Juni 1368
VO  z Papst an ZU päpstlichen Ehrenkaplan ernannt. Als 1718a und
itglie des erzbischöflichen Rates begegnen WIT iıhm 13577, 1385 und 1590 Nach
dem JTode SsSe1INeESs Bruders ernar':! wurde VOoO der Majyorität des Kapıtels
ZU Dompropst gewählt, alleın VOo Erzbischof nıcht bestätigt. Ortol{£f appel-
lierte hiıerauf den Papst jedo ohne sıchtbaren Erfolg und verließ
alzburg rst 1389 der 1590 erfolgte sSeEINE Aussöhnung miıt Erzbischof Pilgrim.
Zwischen 6. Mai 1387 un 1. August 1388 VOo  5 seinem Gönner Papst Urban V1
ZU Bischof VO  S Lavant ernann(t, nahm Ortolf diese ur jedo nıcht
Er ıst November 1399 als Domdekan gestorben. Vgl auch Samuel

f Beiträge ZU  — äalteren es des Erzbistums alzburg Mit-
teiılungen der Gesellschaft für Salzburger Landeskunde 5 $ 1898 81 If.; bZzw.
erselDbe., Eın Streit die alzburger Dompropstel, in Berichte der deutschen
Universität Prag über das Studienjahr 921/22 Prag 1928 Über Pilgrim
VO  = Puchheim vgl '37

Schon kurz nach seınem Regierungsantrıitt hatte Erzbischof Ortolf mıt
Herzog Albrecht I1 VO Osterreich September 1544 die alten Bündnis-
vertirage erneuert; dies geschah dann 1n den nächsten Jahren noch Ofters vgl
Hans ıdmann, es Salzburgs 2! 1909, 101 If.) Zur politı-
schen Situation 1m allgemeınen vgl Altfons HKub eschichte Österreichs
(Gotha 1885 288

Darüber findet sıch es Nähere bei Lıbertas LEcclesiae
158 Lang 1/2, 574 {L, S02 Über Magister T1 VOo  z 1en, Kanonikus

VO Passau un: Pfarrer VOo  S St T1' 1n Wiener-Neustadt, der bereıts 1356
1m Auftrage Herzog Albrechts I1 der Kurie geweıilt hatte, vgl
1592 indes mıt dem Sekretär der Herzogin ohanna VOoO Österreich,
Ulrich VOo Gaming, iıdentisch 1st, der Oktober 1544 1Nne päpstliche Kxpek-
Llanz auf eın Passauer Kanonikat Thielt, nachdem 1Ne sSo. für Konstanz
nı]ıe zugestellt worden WAäT, w1e oSse v Albrecht 1L., der
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Doch nıcht iNUu diese beiden dem Eirzstift unmittelbar benachbarten
und deshalb seiınem Geschick nachhaltig interess]erten Dynasten
hatten ihre Kandidaten ausgewählt, sondern auch das Reichsoberhaupt
bemühte sich diesmal mıt besonderem Nachdruck, eıinen Mann eınes
Vertrauens auf den wichtigen Metropolitansitz 1m deutschen Südosten

bringen. Schriftstücke, die bislang von der Forschung 1U wen1g
beachtet wurden !?, zeıgen, daß Kaiser arl auf die Kunde VOIINN

Ableben Ortolfs VO Weißeneck sogleich Boten a die Kurie gesandt
hatte. die VO ıhm eigenhändig gefertigte Briefe ZUuU überbringen un
bei Papst und Kardinälen die Promotion des darın Vorgeschlagenen

erbitten hatten 2
Der Mann. den der welterfahrene Luxemburger damals auf den

erzbischöflichen Stuhl VO Salzburg erhoben sehen wollte, wa

päpstlichen ofe längst eın Unbekannter mehr. Denn wahrscheinlich
ZUuU zehnten ale dürfte der langjährige Bischof VO Augsburg und
Generalstatthalter des Reiches In talien Marquard VOon Randeck
au dem schwäbischen Ministerialengeschlechte der Neidlinger den
Boden A vignons betreten haben, als 1 Frühsommer des Jahres 1365

me., Herzog VO Österreich, und die Päpste VO  S Avignon Römische
Historische Mitteilungen 6/ 7a 1964 un mutmaßt, äaßt sıch nıcht einwand-
TEL erwelsen. T1 dürfte später ın die Dienste des Erzbischofs VOo  S

Salzburg Pılgrim VO Puchheim geiretien se1IN, als dessen Protonotar 1369
aufscheint vgl W o A 152) UÜber den zweıten Gesandten., den Laj:en und
Rıtter Andreas Hauser, der gleichfalls ın diplomatischen Aufträgen mehrmals
111 Avıgnon un beim Grafen VO  — Savoyen weilte, vgl Alfred DDie
absburger un Savoyen 1M späteren Mittelalter (Österreich ın es
un ILiteratur 7! 1963 157

19 Vgl Anhang 241 Kurz erwähnt be1i Gustav I, Italien und
Kaiser arl 1ın der eıt seiner zweıten OmIahr Quellen un Forschungen
au  N dem Gebiete der es 6! 1930 48* ; un ıIn Regestenform bekannt-
gemacht 1ın den Monumenta Vaticana [CS gestas Bohemicas illustrantıa (1944)
401 643

Benigne recepimus imperialis celsitudinıs NunCIOS eras IUa INANU

Conscriptas, DET qJUOS nobhis CL. instancıa supplicasti, ul venerabilem ratrem
nostirum Marquardum episcCopum Jlim Augustensem In patrıarcham Aquilegensem
electum dignaremur transierre ad Salzeburgensem ecclesıam et ecclesie Aquilegensis
de ılla Drovidere DETSONG, de qud nobis CAarılssımus In Christo 1US noster Ludovicus
TE  S€ Ungarie illustrıs, quem es In ratrem dilectissımum, supplicaret, el 1M
päpstlichen Antwortschreiben Kaılser arl VO ovember 1365 (siehe
1MmM Anhang 242) Wer die (sesandten des Luxemburgers N, äßt sıch nıcht
feststellen; vielleicht wäar Marquard VO Randeck selbst eıner VOo ihnen (siehe
dazu 251. Anm. 78) Von ungarischer Seite weılten 1mMm Sommer 1365 der egum
doctor JIohannes de Breitenscheid un der miles ohannes Pacoslaı, der auch die
Interessen König Kasımirs VO  - olen veritrali, ın Avignon; obh S1Ee auch mıt der
Aquileier Sache betraut arIrcxhH, aäaßt sıch au den Quellen nıcht bestimmen
vgl Monumenta Vaticana 38 269 I1. 457 ; und 2592 N. 584)
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an der Seite Kaiser Karls ber Burgund nd den Arelat kommend.wiederum der päpstlichen Residenz zustrebte &1
Um das Jahr 1300 als Sohn des Ritters Heinrich VO Randeck nd

eıner 1umnauerin geboren *, hatte der VO eutschen besonders
bevorzugten Rechtsschule VOo Bologna kanonistische Studien getrieben,die mıt der Erlangung des Lizentiats oder vielleicht oa des
Doktorats ın decretis abschloß Z Daneben scheint ein recht elt-

21 Über Marquard vgl die grundlegenden Arbeiten VO Franz Xaver
G Markwart VO  — Randeck, Bıschof VO  —_ Augsburg und
Patriarch VO  - Aquileia, Markwarts Jugendzeit und Tätigkeit 1M Dienste
Ludwigs des Bayern in München 1888), auch ın der Zeitschrift des Histo-
rischen ereins für Schwaben und Neuburg 1888) 1—88 erschienen: ferner
der S54 I1 Markwarts Augsburger Episcopat (ebd 2 $ 1895 _
bzw. ders., Urkunden Z eschichte des Augsburger Bischofs Markwart
VO Randeck (ebd 20, 1893 14 Jüngsthin erschienen Gerd under,
Markward VO Randeck, Bıschof VO  > Augsburg und Patriarch VO Aquileia
um E  M (1n Lebensbilder aus Schwaben nd “ranken 79 Stuttgart 1960
1—17; un d S, Die Verwandtschaft des Patriarchen Markward on Aquileia
(Zeitschrift für Württembergische Landesgeschi  te 20. 1961 185—190

22 Diss. 37 äßt Marquard geboren se1InN. da
selner Ansicht zufolge erst als Zwanzigjähriger ın Bologna studieren konnte.
Dies ist jedo nıcht haltbar, da 1m Mittelalter miıt unizehn Jahren oder noch
früher die Universität bezogen werden konnte: wahrscheinlichsten ist
er die Zeit u  z oder kurz nach 1500 als se1ine Geburtszeit anzusehen.
Über sSe1INe Eltern, dıe Dienstmannen der Herzöge VO Teck N, vgl auch
Friedrich Zoepfl, Das Bıstum Augsburg und seine 1scChoOoife 1m Mittelalter
München 1955 2095

1517 erscheint 1n der Bologneser atrıke der deutschen Natıon eIN-
geiragen: Item dominus archvardus de Randeke, Constanciensis dyocesı1s MT
olıdos (Ernestus Carolus cta natıon1ıs
Germanicae unıversıtatıs Bononiensis, Berolini 1887, 3)  ugleich miıt Marquard
finden sıch 1n der atrıke eingetragen yirıdus de Stainsheim, Augsburger
Kleriker. un: Ulrich VO Böbiıngen aus der Konstanzer 1özese. Zusammen mıt
dem Prager Domherrn Volquinus ıst der Randecker 13029 Prokurator der
deutschen Nation (ebd. 80) Der VO iıhm erworbene rad wird verschieden
angegeben, einmal lıcencıiatus In Jure CAaNONICO (Siıegmund Rıezler., atı-
kanische Akten ZU deutschen es 1n der Zeit Kaiser Ludwigs des
Bayern, Innsbruck 1891. 617 1809), eın andermal decretorum doctor Gustav

Kn Deutsche tudenten 1n Bologna 1289—1562,. Berlin 18599, 420 .
schließlich auch Drolessor JUFrIS CanonICI 5 Zeıitschrift 1 ' 0),
was aber kaum auf 1ne selbständige Lehrtätigkeit 1e en Jäßt, sondern
DU SYHDODNYIM für Doktor gebraucht wurde (vgl Strnad, Dietrich VO
Wolfsau, 1mMm ruck der Augsburger omschule während des Mittel-
alters überhaupt Kirchenrech elehrt wurde, ıst raglich vgl dazu Otto
Leuze, Das Augsburger Domkapitel 1 Mittelalter, Zeitschrift des Histo-
rıschen ereins für chwaben ınd Neuburg 3 s 1909, 14 SOWIE l‚ Bis-
tum Augsburg 296) Zum studentischen en ın Bologna allgemein Richard
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otfenes Leben geführt ZUuU haben. das seiner geistlichen Zukunft 1Ur

wen1g ansCINCSSCH WAarL'; eın illegitimer Sohn Marquard, der 1370 mıt
päpstlichem Dispens Priester wurde nd 1394 als Augsburger Dom-
herr verstarb *, und eiıne Tochter Kunigunde, die 1366 aUusSs eıner ube bei
Dillingen eine Leibrente bezog ”, können au eiıner Bologneser Stu-
dienzeit nachgewiesen werden. In die Heimat zurückgekehrt, erlangte

höchstwahrscheinlich durch en FEinfluß sSE1INES Oheims, des Äugs-
burger Domkustos Konrad VO Randeck *, e1in Kanonikat daselbst und
zweı schwäbische Pfarrpfründen, deren Kinkünfte iıhm eıinen sorglosen
Lebensunterhalt garantıerten ““. Schon bald bot sich dem Jungen I)om-

Bologna un die Deutschen 1mMm Mittelalter (Abhandlungen un Vor-
raäge, hrsg. VO  —> der Wiıttheit TEMEeN 14/2, Bremen 1941

24 Ausführlich über diesen Karl Regesta ep1SsCcCoporum Constan-
tiensium (Innsbru 1926 7569 Ferner vgl dıie TKunden ın Monumenta
Boica Monachı11 1844 n. XXXXV bzw. 1847 175 114 miıt dem
Anniıversarıum für den Verstorbenen. Mehrfach wird behauptet, dieser
Marquard waäare späterhın Bischof VOI Konstanz geworden, och liegt hıer 1ne
erwe  slung miıt dem gleichnamigen en des 1SCHOIS VO  - Augsburg VOTL,
der D8. Dezember 1406 als Oberhirte VO Konstanz verstarb. Vgl dazu
iwa Johann Marmor, Constanzer Bisthumschronik VON Christoph

1sSscChohaıiß (Freiburger Diöcesan-Archiv S, 1874 5 $ heißt: ein M
Marquard VO  . Konstanz) vallter WdaSs (n patrıarch Aquilegia, doch ist VvVOon

anderer Hand valtter ın valtlers hbruder verbessert worden: Terner Philipp
Wr desR DPPR E:a hroniken der Konstanz (Konstanz 1890 115

patrıarchen Su.  > VO. glai; schließlich die Wortsetzung des Jwinger VOo  i

Königshofen hrsg. VO Franz-Josep Quellensammlung der badischen
Landesgeschichte 15 Karlsruhe 1848, 306) Marquardus de Randeck uß dem Rıeß,
tenuıt episcopatum annıs 10, hulus arens tertur iulsse patrıarcha de glen; yl
NO Domuini 1407; hnlıch auch die deutsche Fortsetzung VO Königshofen
(ebd. 304) und Cdie Zimmerische Chronik hrsg VO Karl August Barack 1,
Stuttgart 1869 465 INd.  - Sagtl, obgeherter hischoif Margqguards geschlecht sel uß dem
1eß und eın valter an patrıar' quilela gGEeEWESEN. Zum (‚anzen vgl auch
ermann Tüchle, Kirchengeschichte Schwabens (Stuttgart 1954

Richard Dertsch, Das ar des Hochstifts Augsburg VO  b 1366
Allgäuer Heimatbücher 4 s Kempten 1954

Konrad wWwWäar eın Bruder VO Marquards Vater Heinrich: als Augsburger
Domkustos hat sich VO  — allem ur den au des dortigen I1)Domes eıinen
Namen gemacht. Er starh 12. Januar 13406, also noch VOTLT Marquards Kr-
hebung auf den Augsburger Bischofsstuhl IDiese förderte vielmehr eın anderer
Verwandter. ernar: VO  S ] umnau, Marquards mütterlicher eim, der 1518
als Student Bologna belegen ıst un: mehrmals mıt seiınem en 1MmM
Dienste Ludwigs des Bayern Gesandtschaftsreisen die Kurie ınternahm.
19557 wurde Dompropst VO Augsburg un!: wWwWaäar seıther der Kührer des
Domkapıtels, wodurch Marquards Bischofswahl der Weg ebahnt Wäal.

erhnar: starbh 1350 Zu beiden V 70 epf I6 Bıstum Augsburg 294., 296
1B VO  — allem D Verwandtschaft 185

Schon 13928 erlangte dıe Pfarrei Möhringen (Baden), dıe später
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herrn Gelegenheit, VON C1HNEeEM Juristischen Wissensgute Gebrauch
machen: seıt em Frühsommer 1335 iınden WIT iıhn ı1111 Dienste Ludwigs
des Bayern den Aussöhnungsverhandlungen mıt der Kurie beteiligt.
Wer den Wiıttelsbacher auf den gelehrten nd gewandten Kanonisten
autmerksam gemacht hat, aßt sıch heute allerdings nıcht mehr fest-
stellen. Vielleicht ar CS der Bischof VOITINl Augsburg Ulrich 1L VO
Schönegg selbst oder der kaiserliche Protonotar Ulrich Hofmaier VOIN

Augsburg, der spater mıt Marquard CH befreundet war
Erst gelegentlich eCc1Ner zweıten Gesandtschaftsreise a die Avı-

gxnonesische Kurie T1 un  N der Randecker als redegewandter und kennt-
nisreicher Diplomat entgegen Am Oktober 1335 hielt VO  i Papst
Benedikt XII un: dem versammelten Kardinalskollegium sechr
veschickt angelegte und VO tiefer Wärme erfüllte Ansprache, der CI
den Grundsatz der wechselseitigen politischen Abhängigkeit VON Papst-
tum un Kaisertum aussprach der nıicht Nu den Kaiser auf die Gunst
der Kirche VCIWICS, sondern nıcht minder die Kirche die gyleichfalls
VO ott esetizte kaiserliche Schutzgewalt erinnerte Irotzdem VOI' -
mochte dieser VO Marquard beredt dargelegte Gedanke des Friedens
un der Eintracht zwischen den beiden rivalisiıerenden Mächten nicht
die ür ZU ersehnten Aussöhnung ötfnen Die hintergründigen
Machenschaften der französischen Diplomatie. die un keinen Preis
SC1INEM en erhar VOoO Randeck uberlıe welcher auch über Kanonikate

Augsburg und Bamberg verfügte und als Generalvikar un Stiftspropst VO
St Moritz Augsburg 1396 verstarbhb (vg] Albert Haemmerle, Die
Canoniker des Hohen Domstiftes Zu Augsburg hıs Z Säcularisation, Augs-

Die Canoniker der Chor-burg 1935 Matrizendruck 630 bzw ders
herrnstifte Mortitz Peter und Gertrud Augsburg hbıs ZU Säcu-
larisation. Augsburg 1938 Privatdruck 401) Am Januar 1551 erscheınt
Marquard erstmals als Augsburger Kanoniker damals lürfte CT die Sub-
diakonatsweihe empfangen en Zwei Tre hatte dazu auch die dem Dom-
kapitel gehörige Pfarrei Langweid Lech Landkreis ugsburg) 11NN€e (vg]
Siegmund Riezler, Vatikanische en ZUuU deutschen eschichte der
Zeit Kaiser Ludwigs des Bayern NNSDTU 1891 617 1809

28 Zoe pfl Bıstum Augsburg 296 Über Ulrich Hofmaier den Kaiser
Ludwig der Bayer häuhg Gesandtschaften die Kurie heranzog, vg]
Siegmund Kaiser Ludwig der Baler eister T1 der und
Meister T! der Hofmaier VO  —- Augsburg (Fors  ungen ZU deutschen Ge-
schichte Göttingen 1874 Bezüglıch Bischof T1' VO  — Schönegg vg]
die einläßliche Arbeit VO  S T1edr1 Zoepfl IDıe Augsburger 1SCHOIe und
iıhre Stellung amp Ludwigs des Bayern miıt der Kurie e1tSChrı für
bayerische Kirchengeschichte 1948 bes

ext der Rede be1 Riezle r Vatikanische Akten 597 {ff 1759 die
Gesandtschaftsreise dauerte VOo  u Herbst 1335 bis I|iıchtmeß 1336 Sie stand unter
Führung des Grafen Ludwig VO.  S UOettingen un umfaßte neben Marquard VO

Randeck un dessen eım erhar VO  > Iumnau den Deutschordenskomtur
VO Ulm Heinrich VO  — Kipplingen, den Protonotar T1 Hofmaier vg]
Riezler591f 1748 ZoepfIl Bistum Augsburg 296 f
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Verständigung zwischen der Kurie nd dem Wittelsbacher zustande
kommen ließen. verurteilten auch die spateren Bemühungen Marquards
ZU Erfolglosigkeit®, doch brachten S1e em (Gesandten manchen DE -
sönlichen Vorteil eIN.

Am 16 Maı 1336 übertrug der Papst die durch die Erhebung
Leupolds VO Egloffstein vakante Nompropstei iın Bamberg em
Randecker, ohne daran die Bedingung ZU Aufgabe des Augsburger
Kanonikats zZuUu knüpfen 31 Und als 1m Sommer 1343 Bischof Leupold IT
verstarb, wählte eın Teil der Domherren Marquard dessen Nach-
folzer. Sofort begab sıch dieser al die Kurie: diesmal jedoch nıcht 1m
Auftrage Ludwigs des Bayern, sondern 198881 se1ne Bestätigung als Bischof
VO Bamberg erwirken. Allein Papst Klemens VI., em nıchts
erwünschter seın konnte, als eınen Anhänger des Wiıttelsbachers auft
dem wichtigen fränkischen Bischofsstuhl sehen, jeß die Angelegen-
heit anfangs ıIn Schwebe, wußte aber en Randecker VoOon seiıner Ver-
söhnungsbereitschaft überzeugen, daß sıch dieser tatsächlich bereit
fand, nıt dem päpstlichen Friedensangebot VoO Ludwig treten. Die
Bedingungen freılich, die der Papst damals dem Kaiser übermitteln
ließ, WarTelll dermaßen hart un erniedrigend, daß Ludwig 81C nıcht all-

Ein dritte Reise, der wiederum erhar: VO Iumnau teilnahm,
wurde 1mM rühjahr 1336 unternommen vgl das Schreiben des Papstes VOo

Maiı 1336 Del1 Vatikanische Akten 616 1806 SOWI1e 617 1807) ;
dann folgte 1im Dezember 1336 abermals 1ne Legatıon nach Avignon, die hıs
Ende pri 1337 dauerte. Damals 1e der Randecker se1ine zweıte gyroße,
meisterhaft gestaltete Rede VOT Papst und Kardinalskollegium, die Pelster
„e1in psychologisches Meisterstück”“ genannt hat, „das hoch über sehr vielen
scholastisch-lateinischen en und Predigten Jjener Zeıit“ steht vgl Kranz

Die zweıte Rede Markwards von. Randeck für die Aussöhnung des
Papstes mıt Ludwig dem Bayern, Historisches ahrbuch 60. 1940, 88—114).

31 Vgl darüber cdie Provisionsurkunde. dıe Marquard auch den Weıiter-
behalt der Pfarrei Möhringen gestattete, bei Karl Römische Quellen
ZU Konstanzer Bıstumsgeschichte ZU Zeıt der Päpste ın Avignon-
NNSDTU: 1908, 259 n. 1000 Näheres darüber bei T1CH Freiherrn VO

W [)Das Bistum Bamberg Germanla Sacra 11/1, Teıl. Berlın-
Leipzig 1937 08 Die Bischofswahl des Leupold VO Egloffstein WarlLt DECT
formam COmMpTrOoMmI1Sssı zustande gekommen; bereıts am Maı 1336 empfing der

die bıschöfliche Konsekration vgl auch Johannes Kast, KFürst- und
Erzbistum amberg, Leitfaden durch ihre eschichte VO 100 bıs 1960, Bamberg

1069) Marquard mußte das Kanonikat ın Augsburg erst gelegentlich
selner Konsekration ZU Bischof bgeben Vgl dazu auch die upplık
Kaiser arls den Papst VO Junı 1354, 1n der Verleihung des
vakanten Kanonikates Ulrıch, einen unehelichen Sohn des Grafen Ulrich
VO Württemberg, gebeten wurde. Der Papst gewährte dem Luxemburger
diese Bitte und erlieh dem Genannten Marquards Augsburger Domherrn-
pfründe vgl dazu Riıeder., n. 158 un 396 n. 12806; SsSOW1e lexander
Cartellı:er1ı, Regesta ep1ISCOPOrum Constantiensium 2 Innsbruck 1901,
249 5130
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nehmen können ylaubte. Wiederum bekam Marquard den Auftrag,
ın eıner höchst eindrucksvollen ede Papst nd Kardinäle VOoO der
Buß- und Versöhnungsbereitschaft des Wiıttelsbachers ın Kenntnis
seizen und S1Ee dabei ihre Pflicht erınnern, en reumütıgen Sünder
nıcht zurückzustoßen, jedoch die für Ludwig unannehmbaren KForde-
TUNSCH ebenso bestimmt zurückzuweisen *. Dadurch aber Wäar das Aus-
söhnungswerk endgültig gescheitert;: April 1346 wurde der
Wıittelsbacher ufs Cu“c gebannt, un die urfürsten erhielten VOI

Papst den Auftrag, einen NECUECMN König wählen ®3.
Zur selben Zeit Wäar auch Marquards Bamberger Bischofstraum

zerstoben: nachdem Klemens VI noch 1m Mai 1344 den Randecker mıt
dem Elektentitel bedacht * un ihm dadurch erneut Hoffnung auf eıine
baldige Bestätigung als Bischof gemacht hatte, providierte

Oktober 1344 den Grafen Friedrich VO Hohenlohe, dessen Familulie
ın schärfstem Gegensatze den Wittelsbachern stand, mıt em —
kanten Bischofssitze ®© Schon kurze Zeit darnach finden WIT en el

Zur Bamberger Wahl vgl (SutrtfenNn r 211 i.: und ıst und 169;
Leupold I1 VOoO Egloffstein wäar Juni 1545 verstorben. [)as Kapıtel schritt
ON Wahlhandlung, die aber zwiespältig usfiel Der 1ne andıda Wäar Mar-
quard VOoO  - Randeck, der Name des anderen steht nıcht fest Auf keinen WHall
wa  _ Friedrich VO. ohenlohe, der schließlich VO Papst miıt dem Bischofs-
stuhle provıdiert wurde. Vgl dazu auch die Nachricht des gutinformierten
Heinrich VO Diessenhofen: QQuibus elapsıs de en eptembris misıit DaDa DITE-
positum Babenbergensem Dgr Marquard), ul e INn dis d i veneral ad
Curl1am, ad 1DSUm, ul nuntios UoS muttiere ad CUrlam. uos misıt eodem NNO

decembris (ed Johann TIEAdT! Alfons KHontes
Germanıcarum I $ Stuttgart 1868, 39) Über die Glaubwürdigkeit des

Chronisten vgl zuletzt Richard e  C gar eschichts-
schreibung .der Schweiz VO Spätmittelalter ZU Neuzeit (Base 1962 115

Vgl dazu Bistum Augsburg 207 Ludwig der Bayer hatte
den se1ine Sache der Kurie betreibenden Randecker beauftragt, 1n Paris
beim französischen Könıg für 1Ne Aussöhnung des Wiıttelsbachers mıiıt dem
Papsttum wirken; auch Papst Klemens VL gab der Kaiser Marquard
eın TeE1lIDeEN mıt vgl Riezler. Vatikanische en 780 ff {L, 2167 Am

Januar 1544 1e dann der VOoO Bamberg vVvVOo  b Papst un ardınals-
kollegium neuerlich 1N€e eindrucksstarke Rede, nachdem mıt den kalser-
en Gegenvorschlägen nach Avıgnon zurückgekehrt Wäar vgl auch Heinrich
VO |iessenhofen und f.)

Päpstlicher Brie{f VOo > Maı 1344 be1ı Rıezle r, Vatikanische en 789
2183 Daß der Papst TOTZ der bald darauf erfolgten Ablehnung seliner De-

werbung Bamberg den Randecker persönlich chschätzte, geht auch AU!

der Gewährung einer upplik Marquards für seinen CoONsanguineus TIEdT.!
dictus ıllıng, Doctor decretorum, hervor (Rıeder, Römische Quellen 9,

24)
35 219 und i{ 169 Zwischen März un:! prı 1345

mu Friedrich VOoO ohenlohe die bischöfliche Konsekration empfangen en
Er starb A Dezember 1352 Zur Sache vgl auch
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Kirchenfürsten der Seite des päpstlichen Thronprätendenten, Markgra{f
arl VO Mähren, der aı 14i Juli 1346 miıt den Stimmen der drei O  e1ıst-
lichen Kurfürsten, se1INESs Vaters, König ohanns VO Böhmen, un des
Herzogs VoL achsen- Wittenberg ZU deutschen König erwählt worden
Nar d Als dieser ann auf seınem Umrtitt durchs eich Ende Oktober
347 nach Bamberg kam., 1eTr die Huldigung VO Bischof und Kapitel
entgegenzunehmen *, wird auch Dompropst Marquard iıhm über-
getireten eın. König arl ahm den einstigen ehrlichen Gegen-
spieler se1INes Hauses der Kurie sogleich ın se1ıne Dienste un schickte
ihn mıt wel böhmischen Domherren erneut nach A vignon, VOIIN

Papst für eıinıge deutsche Bischöfe die Vollmacht erwirken, reulge
Anhänger des miıttlerweile verstorbenen Kaisers Ludwig VOINl den
Kirchenstrafen befreien d
{Diss. und D bzw. Zeitschrift 1977 Daß sicherlich nicht Friedrich VO

ohenlohe der Gegenkandidat Marquards WAafTl, hat u 212
Carl Müller, Der amp Ludwigs des Balern mıt der römiıischen Curie
(Tübingen 1880 219 herausgestellt.

Zur Sache vgl Bruno ar  t’ Handbuch der deutschen Ge:
schichte (Stuttigart 4573 f! SOWI1Ee Emil TU ky, Geschichte Kaiser
arls un selner eıt (Innsbruck 1880 435

Bıstum Augsburg 208
Die Dispensbulle Papst Klemens’ VI VO Dezember 13547 findet sich

edruckt bei Konrad Paul Briefwechsel des Cola di Rienzo
(in Vom Mittelalter ZUTLC Reformation 11/4, Berlin 1912 107 N. 41 ; ezüglı
der kaiserlichen Boten eı darın: Hlecis tılııs Margquardo ambergensi el
Nıcolao de ucemburch Saccens] Pragensis dilocesI1s, capellano nNnOstLTO, prepositis

Nıcolao de Guinich Canon1CO Vissigradensi Jcie Pragensis di]o0cesIis ecclesiarum,
celsitudinis iue NUNCIIS ad NOS e|7 sedem apostolicam destinatıs presentatisque

1KOlaus VO  b Luxem-nobis DEeET eOS eTIs {uls benigna caritate receptis
burg dartf ıcht verwechselt werden mıt dem gleichnamıgen Stiefbruder
Karls 1 der als Patriarch VOo  S Aquilela verstarb wa  e Propst der Kolleg1ats-
ır ZU hl. Apollinarıs ıIn Sadskaä bei (heute 1n) Prag, Notar und secretarıus
1liecius König ohanns VOo  o Böhmen In Jeicher Eigenschaft sıch
später auch be1l dessen Sohn, Kaılser arl 1 tätıg vgl eiwa Monumenta
Vaticana [C6S gestas Bohemicas illustrantıa 1’ 1903, 390 M, Ü, 7 9 63 1, 109
. Ö.) Der andere Gesandte, 1ıkolaus VO  — Gymnich Bezırk öln), WarLr

Kanonıker der Kollegiatskirche ZzU Petrus 1ın VySehrad Prag und
Vertrauter Kalser arls ebd 155 ND, 253:; 544 I, 951;: 549 D
646 1194 1 Mıt Marquard VO Randeck hatte dem Luxemburger uch
einen päpstlichen Bescheid 1n der Würzburger Bistumsangelegenheit über-
bringen (ebd. 550 I1,. 9606 VO Februar 1348 Über die Gesandtschaft,
dıe bald nach Kaiser Ludwigs Tode u Oktober 1547 nach Avıgnon
wäar und jetzt zurückkehrte, informiert ausführliıch es
Kaiser Karls 2/1 (Innsbru 1882 Die Boten konnten dem Luxembur-
SCI Dezember 1547 das erbetene päpstliche Indult überreichen, gerade als
dieser VOT ase stand un ıcht nla ekam, weıl dıe Zuerst VO

Jästigen Interdikt befreıiıt se1ın wollte vgl auch epiI Bıstum Augsburg 298)
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Marquard wird die gzute Stimmung, die Jetz der Kurie VOTI' -
fand, benützt haben, die ufmerksamkeit Klemens’ VI auf den
Augsburger Bischofsstuhl lenken, welcher mıt einem VO Papst
nıcht anerkannten Anhänger des Wiıttelsbachers besetzt un somıt
eigentlich vakant WAaäarT. Denn nach dem Jlode Bischof Ulrichs IL VO
Schönege hatte Ludwig der Bayer aus eıgener Machtvollkommenheit
dessen Bruder einrich, den bısherigen Dompropst, ZU dessen Nach-
folger ernannt, ohne daß das Kapıtel eıner Neuwahl hätte schreiten
können %. Obgleich auch Heinrich Beginn des Jahres 1348 dem
Luxemburger huldigte un VO diesem das Versprechen erhielt, Gn
wolle siıch für seıne Bestätigung der Kurie verwenden, schenkte INan
ıer der F ürsprache König Karls eın Gehör Am 50) Maı 1348 ernannte
Papst Klemens VI., ohne mıt dem Kapitel ıIn nähere Fühlung treten
Marquard VO  k Randeck ZU Bischof VO Augsburg, seıt der
I ranslation des Nikolaus VO  — Frauenfeld nach Konstanz eın VO der
Kurie anerkannter irchenfürst die Infel getragen hatte * Allein
Heinrich wich dem Bischof nicht, obwohl sıch das Domkapitel

T1 WäarTr Juli 1557 verstorben un! wurde 1mM Augsburger I1Dom
beigesetzt (vg. Necrol 19 66) Nach Johann VO  b Winterthur hrsg. VO  b ried-
rich Die Chronik ohanns VOo  an| Winterthur. Nova serles 37

178 hätte 1Ne Neuwahl infolge des Dazwischentretens Ludwigs nıcht -
folgen können: QUO udovico) 1C eDISCODUS CONsSLÜLuUS ral Die Bestätıi-
Sung selner Ernennung wiıird Heinrich VO  w Schönegg wahrscheinlich VO  5 Erz-
bischof Heinrich VOoO  b Virneburg VO  w Maınz erhalten haben, der sıch Ende
Julı 1557 mıt dem Wiıttelsbacher ausgesöhnt hatte un! daraufhin ın den Besiıtz
cdes Erzstuhles gekommen Wäl'. Kıne Anerkennung durch die Kurie wWwWar aber
n]ıemals rhoffen SCWESCH vgl | Augsburger Bischöfe f.: Seos
Bistum ugsburg 284 ff.)

Die Ernennungsbulle findet sich bei J. Zeitschrift 2 ,
Dort el 6$S; considerantes, quod nullus de 1DSa ecclesiıa ugustensı1 praeter

NOS (SC. papa) hac VICce disponere potuit qu: pDotest reservaltione, declaratione
el decretis obsistentibus supradictis, el ad Drovisionem 1DSI1US Augustensis eccle-
J1ade celerem teliıcem, DTOHNXIOTIS vacatjionis incommodIs subıaceret, paternis
ef sollicıtis studiis intendeniles. 7u 1KOlaus VOo  S Frauenfeld, der aus einem
habsburgis  en Ministerialengeschlecht kam und mehrfach 1MmM Auftrag der
Öösterreıiıchischen Herzöge der Kurie geweılt hatte., vgl neben den Angaben
bei Augsburger Bischöfe f! un S0g Bistum Augsburg 275 ff C
VOTLT allem Karl August Fınk, I dıie ellung des Konstanzer Bistums ZU

päpstlichen 1m Zeitalter des Avignonesischen X11S (Abhandlungen ZU

oberrheinischen Kirchengeschichte 6! Freiburg 1931 31— 59 SOWI1®@e Alfred
Die Hofkapelle der Öösterreichischen Landesfürsten. Vorarbeiten

eıner es des geistlıchen Ho  1enstes 1m späteren Mittelalter Haus-
arbeit Institut für Österreichische Geschichtsforschung ın Wien 1962
Da sıch jedo ıcht ScHenH T1 VO  a chönegg durchzusetzen vermochte.
transferierte ih Papst Johannes XXIL prı 1334 auf den vakanten
Bischofsstuhl von Konstanz., VO  S der Majyorität der dortigen Kanoniker
bereits rwählt worden Wäal',.
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sofort für Marquard entschieden hatte Erst Jahresende konnte sıch
dieser als unbestrittener Herr se1nes Bistums fühlen, nachdem arl

31 Dezember 1348 die Bürgerschaft des 1n Neutralität verharrenden
Augsburg aufgefordert hatte, den Randecker als eINZIE rechtmäßigen
Bischof anzuerkennen un ihm den Weg ZU bischöflichen Pfalz frei-
zugeben 4: Jahre darnach verstand siıch annn auch se1ın Gegenspieler Z
einem friedlichen Ausgleich mıft Marquard; Januar 1350 VOeTI -

zıichtete Heinrich VOI Schönegg auf alle Ansprüche an Bistum un: Hoch-
stift und gab dem Randecker die ın seiınem Besitz befindlichen hoch-
stiftlichen Urkunden heraus. Dafür verpilichtete sich dieser, für den
Gebannten bis Pfingsten 1350 die äpstliche Absolution un einen
Titulus erwirken SOWI1E ihm jährlich 400 Pfund Haller Pfennige
bezahlen un die bischöfliche Burg Zusameck auf Lebenszeit ber-
lassen &: Auch die Euinkünfte au selner Domherrenpfründe, auf welche
Heinrich bisher nıcht verzichtet hatte, bedang sıch damals aus,.

In den nächsten Jahren finden WITr Bischof Marquard immer wieder
der Seite des Reichsoberhauptes, dem VO allem auf dem KrTö-

NuUuNSSZULEC nach Rom 1m Herbst 1354 wertvolle Dienste leistete ® Wr
41 Zeitschrift 2 9 Zum Verhältnis Ludwigs des

Bayern ZU  S4 Reichssta Augsburg vgl die WESCH der dort gedruckten oku-
mente wichtige Arbeit VO  > Theodor Kaiser Ludwig der Bayer
und die ireue Augsburg (47. un: combinirter [!] Jahres-Bericht des
historischen Kreis-Vereins 1m RegJierungsbezirk VO  S Schwaben und Neuburg
für die Tre 1851 un 1852, Augsburg 1855 3175 Joseph Knöp  er,
Kalser Ludwig der Bayer un die Reichsstädte ın Schwaben, sa und
berrhein (Forschungen ZuUuU es Bayerns 14 1903 105—152; SOWI1Ee Waolf-
84158 Wießner., Die Beziehungen Kaılser Ludwigs des Bayern Süd-,
West- un Norddeutschland (Erlanger Abhandlungen Z mittleren un:!: DeU-

TE es 1 s Erlangen 1932 Die Beziehungen der Bischof
Heinrich VO chönegg schon seıt M' eıt recht gespannt, nach-
dem sıch 1m He 1559 der Kirchenfürst der TLochter eines Gastfreundes
sıttlich vergangen hatte. propter quod, tertur, civıbus Augustensibus 1VI-
ate epulsus fiugatus 1uıt Johann VO Wiınterthur 178)

42 Zoep{Il, Bistum Augsburg 294; ob sich Marquard damals tatsächlich
bereıt erklärte, für selinen Gegenspieler einen Bistumstitel beim Papst
erwıirken, w1e hlıer vermutet wird, muß jedo als recht fragwürdıg offen-
gelassen werden. Heinrich VO  - chönegg starh TSI DE Dezember 1368
fast gänzliıch VEISCSSCH 1ın Schwäbisch-Gmünd, eınst nhaber der T-
pIründe SCWESCH WÄälT. In der dortigen eilig-Kreuz-Kirche wurde nahe
der Kanzel beigesetzt (vgl Anton Nägele, Die Heilig-Kreuz-Kirche In
Schwäbisch-Gmünd Ihre (seschichte un:! iıhre Kunstschätze, Schwäbhisch-Gmünd
1925, f

Zu arls erstem Römerzug vgl die einläßlıche Studie VO Kımil
TU — ky, Der erste Römerzug Kaiser arls 1354/55), (Innsbru 1878) ;

SOWI1e ders., es Kaiser Karls 2/2 (Innsbru 1886 Kıne
Hauptquelle dafür ıst der Bericht des Kaplans des Kardinalbischofs VOoO  > Ostıa
(ed Ricardus alo lIohannıs Porta de Annonlaco er de coronatıone
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findet sich daher bereits 1mMm königlichen Gefolge, als arl a 1illılı
Oktober 1354 ın Udine e1INZOY: wenıge Wochen spater, AIl 31 kto-

ber, treffen WIT ihn al der Seite des Luxemburgers ın Feltre, die
Authentizität eıner angeblich om hl. Markus eigenhändig geschrie-
benen Fvangeliumshandschrift bestätigte, die der König VO Patriarch
Nikolaus VO  — Aquileia, seinem Stiefbruder. als Geschenk erhalten
hatte 44 Mit seiınem Fürsten Z Marquard dann nach Padua, Mantua
un Mailand, a Januar 1355 die Krönung mıt der „elsernen
Krone“ ZU lombardischen König erfolgte, un schließlich nach der
alten Ghibellinenstadt Pisa, welche 18 Januar erreicht wurde. Von
1er au  N sandte arl seıinen erfahrenen Fürsten nd Rat dem Kar-
dinalbischof VO Ostia Pierre Bertrand de Colombier entgegen, welcher
1mM päpstlichen Auftrag al Ustersonntag 1355 1n Rom die Kaiserkrönung

dem Luxemburger vollziehen sollte * Noch ın 15a bestellte der
König Marquard ZU Generalkapitän der Stadt un betraute iıhn mıiıt
der Aufgabe, 1er un: 1m benachbarten Lucca die gefährdeten kaiser-

Karoli iımperatorIıs, Scriptores Germanicarum 1n uUuSum schola-
rum, Hannoverae ei Lipsiae 1913 Dazu vgl auch Riıichard Salomon, Jo-
hannes Porta de Annonilaco und seın Buch über die Krönung Kaiser arTls
Neues 1V der Gesells  aft für altere deutsche Geschichtskunde 3 e 1913
DD

ezüglı arlis Aufenthalt 1n 1nNne vgl Regesta Impeni V Inns-
bruck 1877 0M 1934 ( Die wertvolle Handschrift dürfte 4aUs dem der

Jahrhundert Chr. stammen;: sS1Ee behndet sıch heute als Cim I1l. ın der
Bibliothek des Prager Metropolitankapitels. Vgl Bohumil ose:

Fragmentum Pragense Kuangelı Sancti Marcı, vulgo Autographi
Ta 1953 Karl selbst zeıgte ihre Erwerbung ın mehreren TeE1IDeEN
eınes davon e1iNg auch das Prager Kapitel und enthielt Weisungen, Ww1e das
Buch empfangen sSEe1 (Regesta Imper11 VIIL 1938/40) Vgl dazu auch
Heinrich Frıedjung, Kaiser Karl un: seın Anteil geistigen en
seliner Zeit Wien 18706 149; Gustav I1 Karlstein (ın Prager Festgabe
für I heodor Mayer. Forschungen ZU es und Landeskunde der Su-
detenländer 15 Freilassing-Salzburg 1953

Über dıe Krönung In Mailand, die Erzbischof Roberto Vısconti VOL-

nahm., vgl Regesta Impenli VIIL 1962> eschichte
Kaiser arls 2Q 546 a und Storia dı Milano Milano 1955 3069

Zur Ankunft ın Pısa vgl den Bericht der TONACAa dı Pisa (ed I udovicus
Antonius Rerum Italıcarum Scriptores 1 s ediolanı 1729,
col 1027 Ia domenica NONd d1 1CI]O0LLO d1 genndadlo preditto, Io Impera-
dore entro in Pısa CO  > DOoch! UOMINI cavallo qdi Su  ® genlte, male armatı. Vgl
Terner Regesta Impen1i VILL 1975 Über dıie Person des Kardıinaldekans
informiert VO allem GuYy t0 Pierre Bertrand 1un. (Dictionnaire d’His-
toıre et de Geographie ecclesiastıques S, 1935, col 1096 SOWI1Ee die Slteren
Arbeiten VO Francois uc 5N 6, Histoire de LtOUS les cardinau x [TanCOo1s
de nalssance (Parislis 1660 1666 345—068; d’ Le cardinal
Pierre de Colombier (Revue du Vıvyvarals 3, 1897 U  E
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hchen Rechte wahrzunehmen 4 Wohl velang der klugen Haltung des
Kirchenfürsten anfangs, mıt Rat un Bürgerschaft eın Abkommen
treifen, wonach dem Kaiser nach dessen Rückkehr au Rom die —

umschränkte Herrschaft ber die beiden Staäadte angeboten werden
sollte. ber als arl ann ın 15a feierlich eINZOL, kam plötzlich

einem Aufstand der Bürger SCS die RKeichsgewalt, welcher VO

Bischof Marquard DU mıt größter Mühe und untier schweren Verlusten
niedergeschlagen werden konnte *7 Der Kaiser bestellte en auch 1mMm
Waffenhandwerk bewanderten ırchenfürsten daher aı Mai 1355,
dem Tag, dem 15a verließ, erneut Generalkapitän VO

Iuszien un seınem Statthalter ın Sahlz Reichsitalien 4! ber eın Jahr
lang mußte Marquard nach dem Abzug Karls auf diesem überaus
schwierigen un verantwortungsvollen Posten ausharren, ann wurde

VOoO Kaiser nach Deutschland gerufen. Im Juni und Juli 1356 können
WIT den Bischof sowohl ın seınem Kirchensprengel als auch Kaiser-
hof ın Prag nachweisen ®

Allein der Aufenthalt 1m Norden währte tür den erfahrenen
Krieger un Diplomaten 19808 wenıge Monate. Schon 95 Juli 1356
wurde neuerlich ZU kaiserlichen Statthalter nd Generalkapitän
für Sahz Reichsitalien ernannt und mıt voller richterlicher, geselz-
geberischer und miılitäriıscher Gewalt ausgestaittet 9 FEr sollte vor allem
aber die Spitze jJener ..  „Liga treten, welche Venedig, Pavia und
einıge oberitalienische Stadtherren mıt Kaiser arl geschlossen und die
sich die Bekämpfung der Visconti VO Mailand ZU Aufgabe gesetzt

Am März 1355 zeıgte Marquard seine Frnennung den Florentinern
a die ıhm hierauf eın ankschreiben übersandten vgl Theodor

Italienische nalekten ZU Reichsgeschichte des Jahrhunderts 1510 hiıs
1378. Schriften der Monumenta Germanlae Historica 11, Stuttgart 1952, 182

un 444)
Hauptquelle aIiIiur ıst die Cronaca di Pisa des anlerı ar (ed ÖOt-

tavıo a D t1% KFontı PCI la Storia alıa 9 $ oma 1963 bes 115 un 145
Zur Sache vgl außer Werunsky, es Kailser arls 2/2, 589
besonders OIITedOo arlo dı Lussemburgo la epubbliıca

Pisa Studi Storicı 1 , Pısa 313 ff un ff.: Pietro va, {{
Overno dı Pijetro (Gambacorta 1ın Pisa le S{l  w relazıonı col restio 10s-
aa Co1l Visconti 1sa 1912 Über Pietro Gambacorta, dem Karl 1368
wieder dıe Rückkehr nach Pisa erlaubte, vgl ch 2372— 7376 U,

Zoepfl, Bıstum Augsburg 300 Über eın zeıtgenössısches Urteıiıl
sıiehe weıter unten 00

Regesta Impern11 VIIL Vgl FU Ssky, es: Kaiser
arls 2/2i 602

Vgl Regesta Impern1 VIIL 24706, un 2479 Am Juli 1356 ist
Marquard Zeuge be1i der Ernennung des Doktor der (Hovannı alan-
drını ZU kaiserli  en CONSCIHIATIUS, secretarıus el 1amılıarıis SOW1e 71

Palatınus vgl k 1253 {1,. 298) Vgl auch Bıstum Augsburg 301
51 Bistum Augsburg 2302
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hatte 9 Sofort übernahm der kampfgewohnte Kirchenfürst den ber-
befehl ber die Iruppen der Liga nd stellte sich dem Feinde. Bei
( asorate aı Tessin wurde VOoO Leodrisio Visconti mıt zahlenmäßig
überlegenen Kräften angegriffen un al November 1356 mıt sechs-
hundert Reitern gelangengenommen. Erst 1m Mai des kommenden
Jahres gaben die Maiıländer ihre kostbare Beute wıeder frei®. Nun
kehrte Marquard unverzüglich talien en Rücken un eilte nach
Deutschlan zurück: schon z31. Maı 1357 urkundet ın Ottobeuren d

uch ach dem Scheitern des iıtalienischen Intermezzos blieb dem
Bischof VO  s Augsburg die Gunst des Reichsoberhauptes erhalten. Mehr-
mals ınden WIT ıhn AIl kaiserlichen Hoflager In Prag, sıch VO  x
allem die Herstellung eines schwäbischen Landfriedens verdient
gemacht haben dürfte 9 Und als der Kaiser 1im rühjahr 1365 Deutsch-
land verließ, 10 sich In Arles König des Arelats krönen assen
un ın Avignon mıt Papst Urban dessen Rückkehr nach Rom

besprechen, befand sıch Marquard VO Randeck wıeder ın seiınem
Gefolge D

Zur antıyıscontischen Liga vgl außer Sk Y! es Kalser
arls (Innsbru 1892 154 ff $ Storla dı Milano 55 3068

Ausführlich berichtet darüber, wenngleich mıtunter recht VECLrWOTITICH, der
Liber gestorum ın mbardia des Petrus ZAarlıus (ed Francesco »
Rerum Italicarum Scriptores 16/4, Bologna 1925/39) Dortselbst auch Nä-
heres über des Bischofs Gefangennahme: cContrarııs dominı Mediolani Captı
uerunt ılle VICAarIUSs imperatoris Casorate I1cino (Tessin) el heute
Casorate Primo. Das Datum der Entscheidungsschlacht wırd ungleıch an S e6-
geben; INa chwankt zwıschen dem und November 1356 Vgl ferner
Storia dı Milano D, 580

Zoepfl, Bıstum Augsburg 502; vgl auch Monumenta Boijca 33/2
(Mona  11 1841 49 COCXXIU

1359 weiılte der Kırchenfürst VO Mai bıs Juni a 1ı Prager Kalser-
hof vgl Regesta Impenli VIIL 20956 if.) Zur Sache vgl ch D' y
Zeitschrift 2 9 1959; und Biıstum Augsburg 202

Zur Reise Karls vgl Werunsky, eschichte Kalser arTls
3’ 311 Die Krönung ZU König VO Burgund ur den Erzbischof VO TIes
uıllaume de la ar  e die nach dem Vorbild Kalser Friedrichs Barbarossa
erfolgte, fand nach den Gesprächen Karls mıt dem Papst sta Darüber un:

den polıtischen Verhandlungen dieser Tage vgl besonders
arls prıvate und polıtische Beziehungen ZU Frankreich (Innsbru 1883
s Otto k Die Beziehungen Kailser Karls ZU

Königreich Arelat Diss., Straßburg 1882) ; Paul Fourniler. Le TOVaume
d’Arles ei de Vienne (Paris 1891 469 ff $ Dino L’impe-
ratore ATIo ne terTre abaude nel 1365 l viıcarıato imperı1ale del Conte
er (Memorie Reale Accademia SC1leNzZeEe dı Torino, econda serle
5 $ 1906 159 ff.: SOWI1e Rudaolf Grieser, Das Arelat In der europäischen
Politik VO der Mitte des bis ZU Ausgange des Jahrhunderts Jena
1925 61 Marquard verwendete sıch damals besonders für se1ne en
Eberhard VO Randeck, Konrad VO Lichtenegg un Albert VO Hornstein,
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Der Kıfer, mıt dem der ırchenfürst ın den etzten Jahren VO
allem ın seiınem Augsburger Sprengel die Geistlichkeit zZU Einkehr
gemahnt hatte d mußte iıhm die Gunst Papst Urbans gewınnen. Und
tatsaächlich scheint dieser hochgelehrte, dabei aber streng rechtlich
denkende Ordensmann em einstigen Vertrauten Kaiser Ludwigs
des Bayern un nunmehrigen Günstling des Luxemburgers sichtlich
Gefallen gefunden haben. daß keinen Augenblick zogerte, iıhn

23 August 1365 auft den erst VO  - kurzem verwalsten Patriarchen-
stuhl VO Aquileia versetzen ® Er tat 1€6Ss unbekümmert un
die Bitte des Domkapitels, den dort erwählten Dekan Wilhelm zZU be-
stätıgen 9! SOWI1e ungeachtet der W ünsche auswärtıiger Mächte, welche
die Versetzung bestimmter Persönlichkeiten auf den wichtigen Metro-
politansitz 1m Nordosten Italiens erbeten hatten ®

Papst Urban seizte mıft dieser FEntscheidung ber auch eıne auf-
sehenerregende Tat: enn durchbrach damıiıt bewußt die Überliefe-
run  5  “ se1lner Vorgänger, die seıt den Tagen Bertholds on Andechs-
Meranien, der 1251 verstorben war das Patriarchat ber eın Jahr-
denen päpstliıche Gunsterweise verschaf_fte. Kr erhielt auch die rlaubnis,
die VO seınem en erhar VO  - Randeck resıgnıerten Benefizien nach
eiıgenem Gutdünken vergeben ZU dürfen vgl Rıeder, Römische uellen
110 I, 495)

Dazu vgl asschrö  er, Zeitschrift 2 $ 97 ff.; un Zoepfl, Biıs-
i1um Augsburg 508 58 Reg Aven 159, fol 1157; e |

Zur Wahl des Domdekans Wilhelm vgl ler Silverio Leicht. Le
elezioni dei Patriarchi Aquileiesi (Memorie storıche Forogiuliesi 93 1915, f’
wıeder abgedruck 1N:! Studi varı ci Storia del Dirıitto iıtaliano 1’ Milano 1943,
112 5 Am August 1365 bat uch die Stadtgemeinde Vonn Udine den Papst,
den Erwählten Wilhelm mıiıt dem Patriarchat ZU provıdieren vgl Giuseppe
Bıanchi, Indice deli documenti PCrTr la storı1a lel Friuli dal 1200 al 1400,
1ıne 1877, 142 . 4491) ; die Wahl hatte wel Tage vorher August
stattgefunden.

Vgl unten A ’3() 78 außer Pileo da Prata bewarbh sich uch der Erzbischof
VO avenna Petrocinio Casalesco umm den Patriarchenstuhl, wobei auf
Unterstützung durch die mächtige deerepu  ik Venedig en durfte

ö1 Über er VO  — Andechs-Meranien, der eın Bruder Bischof Kckberts
VO Bamberg Wäar und 1205 TOTLZ Schwierigkeiten VO seıten des Papstes den
Bischofsstuhl ın Kalocsa Ungarn) besteigen konnte., bis selıner 1218
erfolgten Iransferierung nach Aquileia wirkte, vgl vOorT em Pio chin
ertoldo ch Merania Patriarca d’Aquileia (Memorie storıche Forogiuliesi 1 $
1919 ff ® Heinrich Die Besetzung des Patriarchenstuhls
VO  a Aquileja bis Zu Mitte des Jahrhunderts MIÖG 60, 1952 350 f.:
ders., Patriarch und andesherr Die we Herrschaft der Patriarchen
VO Aquileja bis ZU. N der taufer (Publikationen des Österreichischen
Kulturinstituts ın Rom 1/1. raz-Köln 1954 un 166; ferner Pier Silverio
Leicht, La rlserva pontificla nella nomına di ertoldo arCıyesCovo dı
Kalocsa Patriarca d’Aquileia Notter ntia Emlekkönyv, Budapest 1941,
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hundert ang keinem Deutschen übertragen hatten ® Auf diese W eise
hatten sS1e nıicht bloß eıne Abkehr des Grenzlandes VOoO Reich nd
seınem Kultureinfluß herbeigeführt, sondern auch die innere Zerrüt-
tung des widerstreitenden Gewalten schwer heimgesuchten Pa-
triarchenstaates erheblich gefördert ®. Im Zeitalter der Schwäche der
Reichsgewalt begann Italiens Sprache und Stadtkultur auf mannıg-
fachen Wegen vorzudringen un das Antlıitz der Furlaner Grenzmark

verändern: nıcht 1Ur die ahe Welthandelsmetropole Venedig und
die ord- und mittelitalischen Stadtverfassungen beeinflußten die Land-
schaft und ihr werdendes Kommunalwesen, auch die Volkszuwande-
rTunNgeh VO der Halbinsel her wirkten verschmelzend. Neben em
maiıländischen Adel., der en TEL Patriarchenpersönlichkeiten aus dem
Hause della Torre folgte, erschienen VOorT allem ombardische Stadt-
bürger, die der politische und finanzielle Druck ihrer heimischen
Iyrannen ıIn die Fremde trieb, un toskanische Kaufherren, eld-
manner und Gewerbetreibende, die der außerst ebhafte Durchgangs-
handel anlockte . Schließlich machte sıch auch ıIn den Rechtsnormen
des Landes auf Kosten althergebrachter Bräuche wachsender römisch-
rechtlicher un insbesondere venezilanischer Finfluß geltend ® So hörten
1m Laufe des Jahrhunderts die Berufungen das kaiserliche Hof-
gericht fast vollständig auf: ennn auch die Kurie hatte. wenngleich
nächst ohne augenscheinlichen Erfolg, den deutschrechtlichen Gewohnhei-
ten, die sıch 1m Gerichtsverfahren erhalten atten.den Kampf angesagt 6l
7306 fl ’ wiederholt ın Studi varı c Storia del diritto ıtalıano 1’ Milano
1945, 513 {f.)

62 Der Ha  TUuder Kaiser arls 1 Patriarch Nikolaus VOIN Luxemburg,
wa DUr auf besonderes Drängen desselben VOoO  > Papst Klemens VI
D Oktober 1350 un achfolger des ermordeten Patriarchen Bertrand de Saıint-
(Geni6es ernannt worden vgl mM1 Werunsky, Excerpta regıstrıs
Clementis VI et Innocentii VI hiıstori1am I ImperT1] ouh regımıne Karoli
illustrantia, NNSDTU 1885, n. 259; Alfred Strnad, Zur Biographie
Johannes Windlo  S, Bischof VO Konstanz, Freiburger Diözesanarchiv. 1m ruck)

Vgl dazu neben N 106 besonders Altfred S Friaul als
Grenzland (Historis Zeitschri 154, 1926

Antonio . Lombardıi ın Friuli Archivio StOT1CO Lom-
ar serTIE 1 vol 1 % 1910 207 ff.: und Z h L Geschichte on “lorenz

(Berlın 1925 458
(G‚efördert wurde dieser Einfluß vornehmlich UTC| dıe zumeılst VOo

Paduas ochschule herkommenden iıtalıenıschen un französischen HofJjuristen
der Patriarchen aus dem Westen 106)

Vgl dazu die päpstliche Verfügung VO Juni 1367, ın der an
die 1mM an allgemein übliche Urteilsiindung durch das iudicium astantıum
als abusiva consuetudo un als corruptela verwarf un Aausdru  lıch
untersagte, dıe zufällig anwesenden nobiles ignobiles, Jıtteralti el eralı

artıhnces SOWI1e anderes Volk dazu heranzuziehen., da dies dem kanonischen
Recht ebenso wıderstreite W1€e dem rdo ratıonıs (Vincenzo Joppi, Consti-
tutıones patrıe Fornulii, 1ne 1900. 105 18)



0S ALREL) SI'RNAD

Nun sollte der weltkundige und politisch sechr versierte Bischof
VO Augsburg das schwere FErbe Lodovicos della lorre, der aı
50) Juli 1365 verschieden war %, antreten. s Wa  - eın Sahz besonderer
Glücksfall, daß fast ZU gleichen Zeit aı D7 Juli ın Mailand der
argste Feind des atrıarchenstaates, Herzog Rudaolf VO Österreich,
ın och jugendlichem Alter plötzlich verstorben Wäar Dadurch mochte
CS em DNEUECN Patriarchen etiwas leichter fallen, den unter seinem
streitbaren Vorgänger ausgebrochenen kriegerischen Konflikt mıt den
Habsburgern beizulegen und dem kriegsmüden Lande den sehnlichst
erwünschten Frieden 1mM Innern wiederzubringen. Kaum eın anderer
schien dem Papst für eıne erfolgversprechende Lösung dieser schwie-
rıgen Aufgabe besser geeignet als Marquard VO Randeck, der gyute
Kenner der italienischen un eutschen Verhältnisse, ın dessen ber-
ragender Persönlichkeit sich ritterliche Tüchtigkeit mıt politischem
Weitblick vereınten. Darüber hinaus ar dem Kaiserhof ıIn gleichem
Maße ergeben w1€e der Kurie un konnte daher 1eTr w1e€e dort mıt orößt-
möglicher Unterstützung selner Pläne und Bemühungen rechnen. ber
auch 1 Lande selbst scheinen siıch damals allmählich Stimmen für den
weltgewandten deutschen Kirchenfürsten geregt haben, den der
Florentiner Chronist Matteo Villani eıinen LULOINO valoroso In UunmMmMe dI1
grande autorit nannte ®, WEnnn WIT eıner zeitgenössischen Quellenstelle
Glauben schenken dürfen, die VO  — Marquard erichten weiß:
ostmodum VOCAaLlus ad patrıarchatum Aquilegensem, ad QUEIN nobilis e|
CIrcumspectus domıinus iıchiıl de anıadCO INMISSUS fuıt DeT o1l1am patrıam,
u IAnsSsiare el, quod patriarchatum debheret acceplare, qul1a recusahat EL

Zu Lodovico lorre vgl Pio h I& Storia del Friuli (Udine
135 Der Patriarch War e1in Sohn Ra1ımondos della JTorre, wurde

27. November 1342 bereıits Kanonikus VO  - Aquileia, Juni 1346 Bischof VO

I riest, welchen Sıtz März 1349 mıt jJjenem VO  ; ena ın Griechenlan:
vertauschte. Am Maı 1357 erlieh ihm Papst Innocenz VL das Bistum Coron,
welches bıs seliner rhebung aut den atrıarchenstuh innehatte. Diese
erfolgte 10. Maı 1359 Lodovico starbh 30. Juli 1365 wahrscheinlich in
Casiro Sorphumbergi (Soffumbergo), seıt längerem weılte cerltia inÄrmi-
ate eienius Sein Leichnam wurde 1mM Dom VO  S Aquilelia beigesetzt vgl auch
/ 201 2208 e | 9 ® 212, 375, 477) Matteo Viıllani nennt den Kirchen-
üursten prelato antıico di hbuona 1ama (ed. Francesco d i

N NYI V ronıca di Matteo Villani 1’ irenze 18406, 365)
Zum Tode Rudolfs vgl Alfons uber., eschichte des Herzogs

Rudolf VO  —> OQesterreich (Innsbru 1865 151 f.; Alfons Dopsch, Herzog
Rudol{fs Krankheit un Hausvertrag MIÖG Erg 11, 1929 3806 {ff.
Alphons tSs kYy Die es der dSammlungen (Festschrift des Kunst-
hıstoriıschen Museums ZU Feler des fünfzıgjährıgen Bestandes 11/1, Wien
1941/45 meınt, Rudaoilf ware lungenkrank DSCWESECH. Von seinen Brüdern, die
se1ine Nachfolge antraten, zahlte der altere TEeC| kaum sechzehn, der
Jüngere erst vierzehn Te

ronica di Matteo Vıllanıi lıb VI, Cap. (ed dı
nı 1! D27) Vgl uch 105 un 2079 dieser Studie.
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Ve acceplare propter INAGNAS qQUEITAS el scandala, quadae In patrıa
Sr dominis ducıbus usirıade A

Diese Nachricht läßt aufhorchen und nach den wahren Gründen
für Marquards auch VO anderen Quellen berichtetes langes
LZögern fragen. Denn 6cSs scheint, daß die Streitigkeiten mıt den Oster-
reichischen Landesfürsten, die dem hronisten zufolge den kampf-
gewohnten irchenfürsten patriarchalis miles NneNNn ihn kurze Zeit
spater eın Mitlebender VO der Annahme der Patriarchenwürde,
der höchsten Würde innerhalb der abendländischen Christenheit nach
der päpstlichen, abhielten, 1U den außeren Vorwand bildeten und 6S
dafür SaNz andere, weıtaus gewichtigere und tıefer iegende Ursachen
vab Die 1m olgenden veröffentlichten Dokumente lassen eıine Spurdeutlich werden, die VO der bisherigen Forschung nıcht näher VOTIT'-
folgt worden ıst, die aber bei den Bemühungen eine Lösung dieses
F ragenkomplexes nıcht außer acht gelassen werden darf

In der durchaus nıcht spärlichen Literatur, die sıch mıt Leben und
Wirken Marquards on Randeck beschäftigt, findet sich immer wıieder
die Behauptung vertreten, Kaiser arl habe dessen Frnennung
ZU Patriarchen VO Aquileia gewünscht oder mıt Nachdruck g‘_ördert ? So naheliegend und einleuchtend diese Ansicht bei näherer
Kenntnis der Politik des Luxemburgers ın diesem kritischen Zeitraum
auch ist”®, wen1g annn S1Ee durch quellenmäßige Zeugnisse gestutzwerden, sondern muß oa kühn diese Behauptung fürs erste
auch klingen mnma als durchaus fals ch un 1r abgelehntwerden.

Zweifelsohne wa  - sıch Kaiser arl der hervorragenden Be-
deutung des Patriarchenstuhles Italiens Nordostgrenze eis bewußt.
Schon 1350 hatte Papst Klemens VI miıt der Bitte bestürmt, auf

Historia ForoJjuliensis loannis Aylini de Maniaco bei Johannes
Franciscus Bernardus Maria de S Monumenta Ecclesiae Aquilejensis
(Argentinae 1740 Appendix

71 Vitae ep1scoporum ei patrıarcharum Aquilejensium (ed Ludovicus
Antonius Rerum Italicarum Scriptores 16. Mediolani 1730

i2 Aus der reichhaltigen Literatur, die sıch damit beschäftigt, selen
wähnt under, Lebensbilder „auf uns des Kaisers“, äahnlich 1

Q „durch dessen arls I Vermittlung“; Paul 1:
Dictionnaire "’Histoire ei de Geographie ecclesiastiques 1914 col 1155 „L’em-
CTICUTr Charles L qu1 le recommenda pape”. Vorsichtiger schon
Storia del Friuli 164 „In Ognl modo la Su. elezione patrıarca fu fatta DPCLfavorire g 11 interessi dı arTlo IV 6“ (sanz anders hingegen Zoepfl, Bistum
Augsburg 3514 „Der des Papstes ihn Jedo einen anderen Weg oals ıst die VO  e Leicht, Elezioni vertiretiene Ansicht, Marquard waäare
„cancelliere ımperl1ale“ SCWESECN.,

Darüber vgl d’p  D Geschichte Kaiser Karls 3’ 3501 fi $Samuel Steinherz, Die Beziehungen Ludwigs VO Ungarn Karl
(Mitteilungen des Instituts für österreichische Geschichtsforschung I, 1888 562
Pirchan 16  >
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diesen infolge der FErmordung des Patriarchen Bertrand de Saint-
Geni6es verwaısten Erzstuhl seınen Halbbruder Nikolaus, den bis-
herigen Bischof VO Naumburg, erheben Z.u wollen 74 Der Papst kam
diesem Wunsche tatsächlich nach und transferierte IN J9 ()ktober 1350
den luxemburgischen Prinzen nach Aquileia, nachdem urz vorher
Herzog Albrecht I1 VO Österreich, der für die Promotion se1NES Kanz-
lers eıingetreten WAärT, eine ablehnende Antwort erteilt hatte 75 Denn

Zu SETNEC wußte der Kaiser diesen beherrschenden „Brückenkopf”,
über dessen Bedeutung 18 auch ım ernen Florenz bestens ınter-
richtet Wäar, Wenn INAaNn Aquileia als clavıs dividens inter talıam el
Alamanı:am ıunde nequit haber!] descensus 181 consenserilt DAaSstlOor ecclesie
Aquilegensis ezeichnete A ın Händen eıner ihm zugetanen Persönlich-
keit Allein eıne Versetzung se1NeEs Jangjährigen Vertrauensmannes,
des Bischofs VO Augsburg Marquard VO  _- Randeck, scheint der Luxem-
burger nıcht gedacht haben Es entsprach vielmehr den VO ihm
damals urz nach dem Tode Herzog Rudolfs on Österreich
wieder eifrig gepllegten freundschaftlichen Beziehungen u

garıschen Königshof, daß sıch mıt Nachdruck für den VO König
Ludwig un den mıt diesem verbündeten oberitalienischen Stadtstaaten
geförderten Bewerber Pileo da Prata bei Papst und Kardinals-

Vegl Kxcerpta 72 259 1KOlaus VOoO Luxemburg oder
de ohemia Wäar eın ıllegiıtimer Sohn König ohanns VOoO  w Böhmen un somıt
Halbbruder Kaiser arls Er WärTr päpstlicher Kaplan, Kanonikus
VySehrad ın Prag, Propst VO. ese un! rchidiakon VOo  - HorSuv Tn als

Januar 1349 VO  — Papst Klemens VL Zzu Bischof von Naumburg ernannt,
Jloch schon 1m folgenden re nach Aquilela transferiert wurde. In Naumburg
wurde der Domherr Johannes VO  > Miltiz se1ın achfolger, welcher jedo schon

Juli 1351 verstarb, worauf der Hofkanzler Johannes VO  - Neumarkt das
Bistum rhielt vgl un 374; SOWI1e Monumenta Vaticana 1! 798
uıunier 1CO1auUs de ohemida). Zu Bertrand, der Juni 1350 auf der Straße
VO Sacıle nach 1ne VO. unbotmäßigen asallen ermordet worden WAÄäTrT, vgl
Clement 'T Le Bienheureux Bertrand de Saint-Genies (Toulouse

Guy Mollat, Bertrand de Saint-Genies (Dictionnaire 1STO01TE et de
6ographie ecclesiastiques 8‚ 1935 col 075/78: un letzthin erber
Die Todeswaffe des sel Patriarchen Bertrand VO  ; Aquilelia und die Jerren
VO ‚oldeck (Mitteilungen der Gesellschaft für 5alzburger Landeskunde 1053.
1963 it

75 —_ b e J 9 $ Zzu Sache vgl besonders \ Windlock (1ım ruck
76 Vgl dazu das Empfehlungsschreiben der Republik VOoO  z Florenz für den

1sSChO VO ua, 1160 da Prata, VO September 1365 bei Attilio H
(jiovannıi Boececacei ambasciatore ın Avignone 1160 da Prata Proposto da
Fiorentini Patriarca cdi Aquileia (Archeografo Iriestino 39)

Zur Bedeutung der sancta Aquilegensis ecclesia, UE SacCTI imperl1l honorabile
membrum exıistit Zahn 20() Il. 178) vgl besonders Pio Paschini, Le Vv1ıe COIMN-
merclalı alpıne del Friuli ne]l medio EV:  - (Memorie storiche Forogiuliesi 2 $
123 f SOW1e Pier Silverio 1816 ; Note sull’economia Iriulana al PT1INC1P10
le]l secolo x 111 ebd 3 s
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kollegium einsetzte / Dies geschah ©  o durch eın eigenhändig g C-
fertigtes Schreiben, welches kaiserliche Boten Urban Z überbringen
hatten, dessen Inhalt WIT aber bloß der päpstlichen Antwort
e1IN1gES ermitteln können ®

Der ungarische Protege, der einem der vornehmsten Adelsge-
schlechter Friauls entstammte, wa durch seıne Multter Isilgarda da
Carrara, welche 13928 en Graten Biachino da Prata geheiratet
hatte V mıft em Stadtherren Von Padua, Francesco da Carrara, VOGI'-

schwägert. den eın Freundschaftsbündnis an den ungarischen
Königshof band ®. Pileo zahlte damals ungefähr 35 Jahre und Wäar seıt
ein1ger Zeit 1m Besitz des Bistums Padua, welches ihm Papst Inno-
CEeNZzZ VI 1 Sommer 1359 auf Bitten des (larrara verliehen hatte. Schon
ıIn Jungen Jahren hatte 6CI dortselbst eın anonikat und späater auch
das Archipresbyterat erwerben können, ehe a Juni 1358 VO

Papst un Bischof VON Ireviso ernannt worden wa Hier sollte die
Nachfolge Azzo Maggis antreten, welcher aı Juli 1357 verschieden
wa  —- und dem das dortige Kapitel ın der Person des Kanonikers nd
Pfarrers VO an Giuliano di Venezia Pietro aon einen der Kurie
nıcht wıillkommenen Nachfolger gegeben hatte ®! Als ann an Juli
1358 durch den Tod Nikolaus’ Von Luxemburg der Patriarchenstuhl
VO Aquileia plötzlich verwalst WAaTr, findet sıch Pileos Name
ersten Mal unter den Bewerbern darum. Vor allem der Herr VOIL
Padua scheint damals w1€e auch späterhin mıiıft großem Eifer für die
Erhebung sSEINES Verwandten gewirkt haben: allein Innocenz VI
verschloß sıch diesem Wunsch ebenso W1€e den inständigen Bitten
König Ludwigs VO Ungarn, der 1m die Versetzung seiınes Intimus,

1€e Anhang 249 Der VO  — Könıg Ludwig geförderte Bewerber
den atriarchenstuhl VO  — glei wäar ohne Zweifel 11e0 da Prata Pir-
han 48*) Über diesen vgl a0l1l0 Stacul, I1 Cardinale 11e0 da Prata
(Miscellanea Societä Romana Ci Storia patrıa 1 9 Roma 1957 Zur
Politik des Luxemburgers nach dem ode Herzog uUudOoliIs VO  — Österreich
vgl z’ Beziehungen 562

Benigne recepimus imperialis celsitudinis NUunCIOS eras TL INUNÜ

CONSCTIIpLASKaiser Karl IV. und das Erzstift Salzburg  231  kollegium einsetzte”, Dies geschah sogar durch ein eigenhändig ge-  fertigtes Schreiben, welches kaiserliche Boten Urban V. zu überbringen  hatten, von dessen Inhalt wir aber bloß aus der päpstlichen Antwort  einiges ermitteln können ”.  Der ungarische Protege, der einem der vornehmsten Adelsge-  schlechter Friauls entstammte, war durch seine Mutter Isilgarda da  Carrara, welche um 1328 den Grafen Biachino da Prata geheiratet  hatte”, mit dem Stadtherren von Padua, Francesco da Carrara, ver-  schwägert, den ein Freundschaftsbündnis eng an den ungarischen  Königshof band®. Pileo zählte damals ungefähr 35 Jahre und war seit  einiger Zeit im Besitz des Bistums Padua, welches ihm Papst Inno-  cenz VI. im Sommer 1359 auf Bitten des Carrara verliehen hatte. Schon  in jungen Jahren hatte er dortselbst ein Kanonikat und später auch  das Archipresbyterat erwerben können, ehe er am 1. Juni 1358 vom  Papst zum Bischof von Treviso ernannt worden war. Hier sollte er die  Nachfolge Azzo Maggis antreten, welcher am 17. Juli 1357 verschieden  war und dem das dortige Kapitel in der Person des Kanonikers und  Pfarrers von San Giuliano di Venezia Pietro Baon einen der Kurie  nicht willkommenen Nachfolger gegeben hatte*. Als dann am 29. Juli  1358 durch den Tod Nikolaus’ von Luxemburg der Patriarchenstuhl  von Aquileia plötzlich verwaist war, findet sich Pileos Name zum  ersten Mal unter den Bewerbern darum. Vor allem der Herr von  Padua scheint damals wie auch späterhin mit großem Eifer für die  Erhebung seines Verwandten gewirkt zu haben; allein Innocenz VI.  verschloß sich diesem Wunsch ebenso wie den inständigen Bitten  König Ludwigs von Ungarn, der um die Versetzung seines Intimus,  77 Siehe Anhang 242 f. — Der von König Ludwig geförderte Bewerber um  den Patriarchenstuhl von Aglei war ohne Zweifel Pileo da Prata (Pir-  chan 48*). Über diesen vgl. Paolo Stacul, Il Cardinale Pileo da Prata  (Miscellanea della Societä Romana di Storia patria 19, Roma 1957). — Zur  Politik des Luxemburgers nach dem Tode Herzog Rudolfs IV. von Österreich  vgl. Steinherz, Beziehungen 562 ff,  %® Benigne recepimus imperialis celsitudinis nuncios et litteras tua manu  conscriptas ‚.. (Anhang 242). Wer die Nuntien des Kaisers an den Papst waren,  1äßt sich leider nicht feststellen; ob Bischof Marquard selbst zu den Über-  bringern der kaiserlichen Briefe zählte, muß gleichfalls unentschieden bleiben,  denn es scheint, daß sein Aufenthalt in Avignon damit nicht unmittelbar in  Zusammenhang steht (214, Anm. 20)  ” Dazu vgl. besonders Stacu1353ff.  80 Vgl. Heinrich Kretschmayr, Geschichte von Venedig 2 (Gotha 1920)  215 ff, — Im Mai 1360 hatte Kaiser Karl IV. die Städte Feltre und Belluno an  König Ludwig von Ungarn abgetreten, der sie als Geschenk seinem Verbünde-  ten Francesco da Carrara überließ (vgl. Steinherz, Beziehungen 558).  %ı Darüber ausführlich Stacul 11ff. Pietro Baon war bereits einmal  vom Kapitel zum Bischof erwählt worden, doch von der Kurie abgelehnt wor-  den; erst am 12. Juni 1359 erhielt er die päpstliche Bestätigung als Bischof von  Treviso (Eubel 480).(Anhang 242) Wer die Nuntien des Kailsers an den Papst WäarTren,
äßt siıch eider nıcht feststellen: ob Bischof Marquard elbst Zzu den Über-
bringern der kaiserlichen Briefe zählte, muß gleichfalls unentschieden Jeiben,
denn ©6 scheint, daß seın Aufenthalt ın Avignon damit nıcht unmittelbar ın
Zusammenhang steht (214, Anm. 20) 79 Dazu vgl besonders u 1 ff

Vgl Heinrich h &. eschichte von Venedig 1920
215 f Im Mai 1360 hatte Kaiser Karl die tädte Weltre und eliluno0 a

König Ludwig VO.  b Ungarn abgetreten, der S16 als Geschenk seinem erbünde-
ten Francesco da (larrara uberlıe vgl I h Beziehungen 558)

81 Darüber ausführlich S tacnıd 11 Pietro Baon Wäar bereits einmal
Kapitel Bischof rtwählt worden, och VO  - der Kurie abgelehnt WOTI-

den: erst am Juni erhielt die päpstliche Bestätigung als Bıschof VOo  —

TEVISO (LE 480)
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Paul VON Jägerndorf, Bischof VO Gurk., nachgesucht hatte ®®, nd PTCO-
movıerte an Mai 1359 den bisherigen Bischof VO Coron Lodovico
della JTorre mıiıt dem begehrten Erzstuhl. um etzten Mal bestieg da-
mals also eın Mitglied dieses eruüuhmten Mailänder Adelshauses en
Patriarchenthron. en bereits w eı se1lner Vorfahren innegehabt
hatten 8i

Sechs Jahre späater, ach dem ode Lodovicos I inden WITr den
Grafen VO Prata wiederum unter den Kandidaten für das vakante
Hochstift Diesmal en neben Francesco da ( arrara auch die Stadt-
reg]lerung VO Florenz un der ungarische Königshof für seıne Ver-
seizung nach Aquileia bei Papst un ardinälen vorstellig geworden.
Durch eıgene Gesandtschaften, al deren Spitze (si0vannı Boccaccio
nd Francesco Bruni standen. un ın mehreren Bittschreiben Jegten
insbesondere die Florentiner tür die Erhebung des edlen Furlaner
Kirchenfürsten }Hürsprache eın  54 AÄAuch Kaiser arl VT -

Stacul 1  p August 1358 trafen beiım Rat der ıne (5es
sandte des Stadtherrn VO ua eIN, die Unterstützung des domınus
Peglius baten Darunter ıst unzweifelhaft 11e0 verstehen vgl Paschin1l,
Storia del Friuli 2 1295 {f.) Über den Versuch Ludwigs VOoO Ungarn, den
Bischof Paul VO  —_ urk auf den Patriarchenstuhl bringen, vgl Strze-

194 bzw. Libertas Ecclesiae 91 Das Schreiben des
Papstes, 1n welchem bedauerrt, den Überbringer Dr Paul VO Jägerndorft)
nıcht ZU Patriarchen VO Aquıileıia en machen können, W1e der König
wünschte, sıch gedruckt bei Augustinus Vetera Monumenta
hıstorıca Hungariam Sacram illustrantia KRoma 1860 ist
mıt D Mai 1359 datiert. Vgl auch das Regest bei 1/2, 4A78 6573 [)a Paul
selbst der Überbringer des päpstlichen Schreibens König Ludwig War, kann
mıt guten Gründen an CHÖOMMLEN werden. der uge und weltgewandte 1plo-
mat habe der Kurıie es versucht, wenıgstens se1ne Versetzung nach
Freising erreichen. Diese wWäalT al Maı 1359 erfolgt ang 1/2, 476 645  —

Pa scCch 1nı: Storia lel Kriuli 135 Bisher Raimondo und
(Gastone Torre Patriarchen VO  S Aquileia DCWE5SCH; der erste WäarTr vorher
Bischof VO  — Como un bestieg Ta päpstliıcher Ernennung oder 21 De-
zember 1273 den TZSTIU Er starbh WFebruar 1299 vgl iıhm Ku e |
9 D Besetzung 551. Anm 08:;: 55 Patriarch un Landes-
herr 166; SOWI1Ee die Monographie VO Pıio Paschiınili, Raimondo
Jorre, Patriarca d’Aquileıa, Memorie storiche Forogiuliesi 18, 1922,
19, 1923, —— Z, 1925, 19—71 Gastone hingegen War zuerst Erzbischof VO.  >

Mailand und übernahm Januar 1317 die Leitung des Patriarchates: och
starh schon August 1515 (F 99)

84 Näheres arüber be1 S ff 9 und u | 20 Gleichzeitig
betonte die Klorentiner Stadtregierung die Wiıchtigkeit des Patriarchenstaates,
qui1a 1CIa sedes lerras claudentes UaUSSUumM de Alamannia INn Y talıam un
vergaß nıcht, hinzuzufügen, UC est ullle CIICa 1d habhere respecium, ul DIE-
DONALUr IJclie ecclesie VIr nobhilıis valens sullicıiens ecclesie Romane devotus

Uus qu1 reg10nIis habeat notitıam sitque Iretus cCognatıis, Consanguinels el
amIı1CIS, UOTUIMM potentia adıutus Ilıberius eltectuarı Dremissa (Ho 15 55)
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wandte sich, w1€e WITr bereits sahen, für dessen Promotion. Allein
Widerstand der mächtigen Seerepublik Venedig scheiterten etztlich
auch diesmal alle diesbezüglichen Bemühungen.

Schon angesichts der lodeskrankheit des Patriarchen Lodovico
della Torre hatte der oge VO Venedig durch seınen Geschäftsträger
in Avignon eın eto SCOCH die Vergebung der Furlaner Patriarchal-
kirche al den Bischof VON Padua einlegen lassen. Mit Nachdruck zeıgte

sich dage  s  o  en bemüht., die Promotion des der Markusrepublik treu-
ergebenen Erzbischofs VO Ravenna Petrocinio der
Kurie erreichen. |Dieser stammte aus Werrara., Wa Doktor der Rechte
un Angehöriger des Benediktinerordens, aber schon frühzeıtig 1m
Staatsgebiet der Serenissima ansässıg geworden. Hier hatte CT
nächst Abt des Klosters San Ciprilano di urano gebracht und
Wa  — Generalvikar des Bischofs on Torcello geworden. Nach dessen
Tod wurde 1351 selbst Bischof der kleinen Lagunendiözese und —
reichte rund eINn Jahrzehnt spater bei Innocenz VI seıne Versetzung
auftf en altehrwürdigen Erzstuhl der Kmilia. ort wurde der ach-
folger des eben un Kardinal erhobenen Minoriten Fortunilero Vaselli,
doch starh schon 1369, worauf das Erzbistum eınen einstigen
Rivalen 1M Kampf U Aquileia, Pileo da Prata. kam  85
UÜber Francesco Brunl, der später e]lıner der leitenden ekretäre 1n der päpstlichen
Kanzlei WAaTr, vgl Die Register un Secretäre Urbans und
Gregors ql MIÖG 1 C 1898, 452—4063), Gottiried Lra DDie Sekretärsexpedi-
tıon unter an un Gregor XL Quellen und Forschungen aus iıtalienischen
Archiven un Bibliotheken DE 1944, 167—170) SOWI1Ee 16* Er Wa  — der
erste Laie, der ın hrender ellung ıIn der päpstlichen Kanzleı tätıg WAäar.

Vgl dazu das Te1ıben des venezianıschen Dogen OTEeNZO els1ı
den Gesandten der epublı ın Avignon Raphayno de (Caresinis VOoO De-
zember 1364 be1 Zahn 265 205 Schon damals Wäar Patriarch Lodovico

Torre schwer erkrankt, un Venedigs unsch bestand 1n der Ernennung
des Erzbischofs VO avenna seınem achfolger iuam mum memorlam
UNUm reducimus, qu]1 ıinter alıo0s prelatos Oore noDbDIs graltus, el attectaremus preftici
ecclesie supradicte In CUASU, qQUO EsSsse atıbıle, quod satıs pOossibile nobhis videtur,
UlI1Ss meritis virtuthbus consideratis, SSeEe dominus archı1ep1SCODUS Ravennen-
1S. Allein Torre starb TST Juli des Tolgenden Jahres, worauf
der DNDECUE Doge Marco Corner seinen Gesandten päpstlichen ofe ogleich
instrulerte., das Augenmerk des Papstes auft den Erzbischof VO.  u avenna Zzu
lenken ebd 209 795 ffl VO August 1365 Zur Persönlichkeit des
Begünstigten vgl Eu e | 415 un! 489; SOWI1e Vittorio Piıyv {] patrıarcato di
enezla le Sl OT1g1N1 (Venezla 1938 395 un 581 Fortuniero Vasell:
ert de Vassal) tammte aus Cahors, Wäar General des Minoritenordens und
Magister der Theologie Am Oktober 1347 wurde VO Klemens VL ZU
Erzbischof VOoO  S avenna ernannt un! Maı 1351 nach dem Patriarchat
TAa!| verse(lizl, doch durfte das Erzbistum ıIn Administration beibehalten
Innocenz VI er ıhn bel selner dritten Kardinalskreation Sep-
tember 1361 ZUuU Kardinal, doch starb auft der Reise e Kurie In ua,
ohne den roten Hut ıIn Empfang IM en vgl Stephanus alu-
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Miıt der Bitte Promotion des vVvon König Ludwig ı8l Ungarn
geförderten Bewerbers u11 den Patriarchenstuhl VO  > Aglei aber hatte
Kaiser arl noch einen zweıten, INa möchte meınen, viel dring-
ıcheren Wunsch Papst Urban herangetragen: Er bat Ver-
eizung SEINES getireuen Fürsten un Rates, des Bischofs Augsburg
Marquard VO Randeck., auf den damals g leichfalls vakanten FErzstuhl
VOoONn Salzburg. Wie ın Aquileia ar sich der Luxemburger auch 1eT
der wichtigen Schlüsselposition bewußt, welche das KErzstift 1 deutschen
Südosten einnahm ®® Denn gerade Jetzt, da die habsburgische Politik
ın den Händen zweıer aum dem Knabenalter entwachsenen Jünglinge
lag. kam der Person des Salzburger Metropoliten erhöhte Bedeutung
L, Fın em luxemburgischen Hause zugetaner Kirchenfürst konnte die
eben erst zustande gebrachte Verbindung Tirols mıt Österreich, die
bei weıtem noch nicht genügend gefestigt war beträchtlich hemmen,
wWenn nıcht o22 vollständig unmöglich machen. Von dieser Warte aus

gesehen., gewınnt die Frage der Besetzung des alzburger Erzstuhles
ın den Jahren 1365/1366 Wichtigkeit, zumal 1U Aspekte deutlich
werden., welche VOoO den bisherigen Darstellungen nıcht berücksichtigt
wurden. So gesehen., wird aber auch der Kıfer verständlich, den die
österreichischen Herzöge gerade ıIn dieser Sache al den lag legten,

S1E nıcht «  I8  erten, den Papst miıt Bittschriften und durch (38-
schenke. welche eıne e1ıgens azu abgeordnete Gesandtschaft über-
bringen hatte., für die Bestätigung des ihnen gewünschten Kan-
didaten einzunehmen.

Guy Vitae Paparum Avenionensium O Paris 1928. 4067 ;
Eu 20, 266 un 415: SOWI1e Piıv 1’ 118)

146 un! Heinrich Rıtter VO  — Die Bezıehungen
VOo  un Staat UnN!: Kırche ın Österreich während des Miıttelalters rschungen ZuUu  -

inneren es Österreichs 1, NNSDTU: 1904 Schon 13547 wWäarTrTr der
damalıge Dompropst VO alzburg Hartneid VO  m Weißeneck VO arl
seinem ofkaplan N! Rat ernannt worden (Regesta Impenn VIIL, 330) Es
ıst dies einer der zahlreichen Versuche des Luxemburgers. auf das rzbistum
Einfluß erlangen.

87 Vgl darüber die Arbeıiten VO  w Alfons T: eschichte der Ver-
eINIgUNg Tirols miıt Oesterreich (Innsbru 1864) ; Franz Wıilh elm Die Kr-
werbung Jıirols durch Herzog Rudolf VOoO Österreich MIÖG 24, 1903 {f.:
SsSamu el Steinherz, Margareta VO  - 150 und Rudolf ebd 26,
553 {f.: ferner Richard aas 1n 1100 DE österreichische un europälsche
eschichte ın TKunden un: Dokumenten des Haus-, Hof- und Staatsarchıvs
hrsg. VOo Leo tı ublikationen des ÖOsterreichischen Staats-
archivs 1/1, Wıen 1949 {£.: SOWI1e zuletzt Franz Hu Der Eintritt Tirols
ıIn die „Herrschaft Österreich“ Liroler Heimat 26. Innsbruck 1962
Über die Beziıehungen zwıschen Reich un Kurie ın diesen Jahren vgl Alfred

Str 5 Pietro ( orsinis Legation den Kaiserhof Zu den Beziehungen
zwischen Reich un Kurie ın der zweıten JTälfte des Jahrhunderts (Mıttei-
lungen des Österreichischen Staatsarchivs 1 s 1966. 1 ruck)
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Bereits 1m Spätherbst 1365 mußten die Boten Kaiser Karls al

der Avignonesischen Kurie die ernüchternde Feststellung machen, daß
ihre 1ssıon 1 Grunde gescheitert WAar: enn der Papst ar nıcht
willens, für dieses Mal den W ünschen des Reichsoberhauptes, weder ıMN
Salzburg och ın Aquileia, nachzukommen. Am November 1365
richtete Urban 1n dieser Angelegenheit eın ausführliches Schreiben

den Luxemburger, das die Gründe darlegt, welche den Papst be-
o2C hatten., den weltklugen Bischof VO Augsburg und vertrauten
Ratgeber Karls rasch auf den gefährdeten Patriarchenstuhl ın
Italiens Nordostecke verseizen, In periculum Icie ecclesie INOITIU

DrOVISIONIS 1DS1IUS traheretur INn longum 8! Der Heilige Vater rüuhmt darın
den Ernannten als eıiınen Mann, der mor1bus el ale maturus e? IN
ag1ibilibus eXperlius INn re  ne ecclesie Augustensis laudabiliter COIM-

probatus die Kirche von Aquileia mut1ig un klug durch die zahllosen
Gefahren steuern werde, welche den Landesherren der Patria
Friulana erwarten würden. (Ganz urz geht Urban hierauf auch aut
Salzburg eın nd verweıst auf die dort stattgehabte zwiespältige Wahl
des Kapıtels, die eiıne sechr CHauc und sorgfältige Prüfung durch die
Kurie erforderlich mache. Der Papst schließt se1ın chreiben al den
Kaiser mıt dem W unsche, der Randecker, welcher ZU Zeit an Dapst-
lichen ofe weile, D  moOoge sıch alsbald nach Aquileia begeben nd
ihm w1e auch VOoO König Ludwig VO Ungarn dabei nıcht gehindert
werden. Urban ließ diesen Brief Karl jedoch nıcht abgehen,
ohne ihm die Kopie se1nes chreibens den ungarischen Herrscher
VO 20 November 1365 beigefügt haben ®. Der Papst zeıgte darın
auch em AnjJou die Motive auf., welche ihn bei selner Entscheidung
für Aquileia gveleitet hatten. indem auf die trostlose Lage der VOoOoNn

kriegerischen Konflikten schwer heimgesuchten Furlaner Kirche hın-
wles. die eıne starke and erforderlich mache.

Der Umstand, daß Marquard VO Randeck 1n diesen erelgn1S-
reichen lagen persönlich päpstlichen Hof ZUSCSCH WAar, ıst bislang
unbekannt yewesen”. Lr wird en Aufenthalt ıIn Avignon VO  - allem
azu benützt haben., durch seinen yroßen FEinfluß bei Papst Urban
seinem Neffen Walter VO h die Nachfolge In Augsburg

sichern. Schon 19 November 1365 proviıdierte der Papst den etwa
fünfundvierzigjährigen Domherrn miıt dem vakanten Bischofssitz und
gab ihm wenıge lage spater die Erlaubnis, unbeschadet der Rechte des
ainzer Metropoliten, sich VO seinem Oheim oder einem anderen em
Heiligen Stuhl ergebenen Bischof die höheren Weihegrade erteilen zZU

1€e Anhang 49
Dieses findet sıch gleichfalls 1im Anhang 2453 ediert. In dem Schreiben des

Papstes Karl el darüber Ceterum 1CcCe memoratiı regis prudenc]1am,
cConNscienCcCIAmM regalem modestiam Cognoscentes NO  x Dutemus expediens eidem
excusationem iacere de DremissIis, ut i{amen 1D1 constel de attectone IUa eidem
paterne scribimus secundum enorem presentibus interclusum.

(} Vgl eiwa 314
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lassen *. Gleichzeitig verlängerte auch die kanonische Frist VO TEL
Monaten hinsıichtlich des Empfanges der Konsekration un weıtere
sechs. Wann indes Bischof Walter I1 diese tatsächlich empfangen hat,
bleibt ebenso ungewiß w1€e die Person des Spenders ®

Erst Anfang ezember 1365 verließ der neuernannte Patriarch
vVvOon Aquileia den Boden seıner Heimat, nachdem noch 1n Augsburg
seıne persönlichen Angelegenheiten geordnet und höchstwahrscheinlich
auch die Zustimmung des Kaisers ZU UÜbernahme des Erzstiftes ab-
gewarte hatte Am Weihnachtsabend desselben Jahres betrat annn
seıne Hauptstadt Udine., ihn der VO  - Aquileias Domkapitel
erwählte Vizedom Francesco da Savorgnano mıt den Großen des
Landes rwartete ® Schon ın kürzester Zeit hatte der waffenerprobte
Kirchenfürst den iınneren Streitigkeiten eın Ende gesetzt, nachdem eın
uıunter Mitwirkung zweler kaiserlicher Gesandten geschlossener W alten-
stillstand mıt Herzog Albrecht I1IL VO Österreich den außeren Frieden
gesichert hatte ® Freudig bewegten erzens und VO elner stattlichen
Schar VO Festgästen umgeben, konnte Marquard daher April
1366 1ın der altersgrauen Basıilika VO Aquileia eın erstes feijierliches
Hochamt darbringen; 6S wWwWäar eın Friedens- und Dankesopfter zugleich.
Denn als Bischof W1€e auch als Landesherr der Patria Friulana wa  i

ihm gelungen, weıthin die Krwartungen, die INa selne Berufung
geknüpft hatte., erfüllen. Die November 1366 mıt Zustimmung
des Sacıle versammelten arlamentes erlassenen Constitutiones patrıe
Forliulii siıcherten den Patriarchenstaat für en est sSEe1INES Bestehens
VO dem eigenmächtigen Vorgehen des herrschsüchtigen heimischen
Adels un: lösten die „Spannungen zwıschen den vordringenden rOM1-
schen Rechtsnormen und em altüberlieferten langobardisch-friulischen
Gewohnheitsrecht“ . LEirst Januar 1381 ıst Patriarch Marquard

91 Reg Aven. 163, fol 69v—70Vv;: auch der Bischof Marquards weılte
damals der päpstlichen Kurie. Über Walter VOoO Hochschlitz findet sıch
es Nähere bei Bistum Augsburg 314

I)Doch scheint die iıhm gewährte Frist ıcht eingehalten aben,
denn noch un September 1366 bezeıichnet sıch electus el Conlir-
malus oepPp Bistum Augsburg 316) Er starb schon nach vierJährıger Re-
g1erung einem Pfeilschuß, der ıh be1 der Belagerung VO  b ındelheim

Oktober 1369 traf Zur Sache vgl auch TIedT! Zoepfl, es der
Mindelheim In chwaben München 1948 3924
Pirchan 107 Zu Francesco da Savorgnano, ohl dem besten

eerführer, den der Patrıarchenstaat damals esa. vgl KFulvio - ODDO,
Francesco Sdavorgnan ed 1ne ırenze nel secolo XIV (Bolletino del-
l’Istituto sStOTI1CO di cultura dell’arme del gEeN10 2 s 1948 un 1J1er Silverio
Leıicht, Studi dı Storila Friulana (Udine 1955 Francesco wWwWäar eın
Sohn Federigos da Savorgnano un der Katherina VO  > FKmmerberg, eiıner
eligen AaUs der Steiermark.

204 228—252, un Franz 7 Oesterreich unter Herzog
Albrecht dem Dritten Linz 1827 Beilage 15 189 —192

05 Pı 108 Edition der Constitutiones be1ı Viıncenzo Con-
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hochbetagt Udine verstorben., nachdem INa SO seıne Kar-
dinalserhebung gedacht hatte ® und ın der Kathedrale VO Aquileia,
deren Wiederaufbau ın die Wege eitete., ZuU etzten uhe gebettet
worden 9

Nach fast fünfmonatiger Vakanz hatte al Januar 1366 auch das
rzbistum Salzburg eiınen berhirten erhalten. Papst Urban
hatte die zwiespältige Wahl des Domkapitels kassiert un den eiwa
dreißigjährigen Kanonikus Pilgrim VOon Puchheim. den Protege des
österreichischen Herzogshofes, mıt dem Hochstifte providiert ®. Der
stıtutiones Patrie Fornulii Udine 1900 und zuletzt be1i Pıetro Silverio ch
Parlamento Friulano (Atti ssemblee Costituzionali Italiane dal 10
Evo al 1831, Bologna 1917 215

Zum Plan sSeINeT Kardinalserhebung vgl den T1e Papst Gregors XL
König Karl VO  _ Frankreich VO Dezember 1577 (?) be1 19

a i 1922 164 CLXXXVIIL Zum Todestag vgl
col 955 f E Eub e | 09 un C  1N1, Storia del Friuli 189 In seıinen
etzten Lebensjahren WäarTr Marquard ın den 505 Chioggila-Krieg Venedig
verwickelt, wodurch das harte Urteil venezilanıscher Chronisten über den
greisen Patriarchen verständlich wird. Vgl etwa Raphaynus de Caresinis:
T’aceo de Marquardo patrıarcha Aquileiens]1, qu] exitremaAam seneciutem UT, divino
Cu OMISSO, inıustum convertit bellum (Raphayni de (Claresinis cancelları)ı Vene-
tiarum Chronica ed KEster Rerum Italiıcarum
Scr1iptores 12/2, 1922, 50)

Das Begräbnis fand Januar 1381 STa sepultus In Aquilegia,
qul1 omnıbus nobilibus, pauperibus, Viduis, orphanıis DupIillis SCINDET 1ut eni-
qgNuUS, DIUS, mMiser1CcCors u b 956) Er wırd auch als besonderer Freund
des Dominikanerordens gerühmt: 1u1t specialıs amaltlor OrdinIıs ratrum
Predicatorum ebd 955 1.) Zum Unterschied VO den venezlaniıschen Berichten
ermüden die Chronisten des Patriarchenstaates nıcht, se1ne Verdienste
die Wiederherstellung der schwer zZzerruttieien Patria Friulana gebührend her-
auszustreichen. Vgl iwa das Additamentum den Vıtae ep1scoporum et
patrıarcharum Aquilejensium (ed Ludovicus Antonius Rerum
Italicarum Scriptores 16, 1730 col se 1n nobilıs ECNETE, sed
bıllior mente der potens INn DE. SEeIINONE vgl Charles ılliıam —

CD Un manoscrtiıtto del Cronicon Patriarcharum Aquileiensium,
Bollettino Societä Fılologica Frıulana 1 s 19534, 96) ezüglı selıner Ver-
dienste die Restaurierung des Domes Aquileıa vgl die monumentale
Publikation VO George Heinrich arl raf

- Der Dom VO Aquileia. Sein Bau un se1ne Geschichte
Wien 1906 bes 110

Gedruckt be1l 1/2, 570 S01 ; vgl auch ch /
Gleichzeitig ergıngen die üblichen Verständigungen Kapıtel, Klerus un

Volk VO  - un Land., dıe asallen der 15r SOW1e die Suflfragan-
bischöfe; aber auch Kailser arl rhielt eın Verständigungsschreiben (Gratie
diviıine Dpremıum 1ın welchem der Papst den Erzbischof der kalser-
en Gunst mpfahl Pilgrim dürfte zwıschen 1350 un 1340 als vierter
Sohn Pilgrims IT un dessen zweıter Ehefrau Kunigunde VO  —_ Irauttmanns-
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eue Erzbischof, der seine Sache persönlich 1ın Avignon betrieben hatte,
wWäar bereits u11l Priester geweiht, W as für damalige Verhältnisse eine
Seltenheit darstellte y Er ar auch päpstlichen ofe gut bekannt
und angesehen, zumal 13673 1eTr kanonistische Studien getrieben
un den rad eines Baccalaureus ın deecretis erworben hatte 19 Papst
Urban hatte ihn übrigens damals auch ZU päpstlichen Ehrenkaplan
ernannt und ihm auf diese Weise eın besonderes Wohlwollen g_
zeigt  101' Leider ist der Zeitpunkt seıner Konsekration und der Pallium-
verleihung al ihn nıcht näher bekannt, doch dürfte beides noch ın
Avignon erfolgt se1IN, sich Pilgrim bis nach dem M) Februar 1366
aufhijelt!®. Dann scheint siıch ber Süddeutschland und Bayern ın
seın Hochstift begeben haben. Administrator und Kapıtel selner
harrten 105
dorft geboren worden seın (sıehe Hermann Mittelalterli Hof-
poesie ıIn alzburg, Mittheilungen der Gesells  aft für Salzburger Landes-
un!' 38, 1898, 111 f.)

ezüglı se1lner Ordination ZzU Presbyterat vgl die Notiz ın Cod 358
des Haus-, Hof- un: Staatsarchivs Wien, fol 2926r Nicolaus ePISCOPUS Castel-
Ianus In ecclesia mMAalor1 Castellanensı missam solempniter celebrans Pilgrinum de

ue  eym recommendatum 1ps1 DeT I1iiteras Ortoli archiepiscopi Salczburgensis
ad presbyteratus ordinem DromovVvit CONsecrTAaVvIıt. Anno Domuüini 1334 die sabbatı
qualuor liemporum „Sltıentes venite ad aquas” XIX mensIis artıl Die el
nahm Bischof Niccolö Morosıini VO  - astello VOT. Dieser War eın Sohn des
Prokurators VO. San Marco, Marco Morosin1l1, uUun! wurde VO Senat der Re-
publık ZU Bischof ernannt (27 August 1336 Er starb Webruar 1367 ın
Venedig vgl Pıyva 2! enezla 1960, 230 f.) Marquard VOo Randeck hın-

wWäar be1ı se1INeT Ernennung ZU Bischof VO. Augsburg erst ubdiakon
In subdiaconaltus ordine CONSLULULUS vgl Glasschröder, Zeitschrift

2 $ s
100 capellanus noster, hacallarius In decretis In sacerdotio CONSÜLULIUS

steht 117 päpstlıchen Provisionsdekret (La 1/2, 570 ü. 801) Schon ZU eıt
sSE1INES Studiums eianden sıch die Brüder Ovenstetten ın Opposıtion
Pılgrim, w1€e der VO diesem angestirengte Prozeß den Dompropst
Eberhard VOo  w Ovenstetten esech Auszahlung selner Pfründe während der
Studienjahre zeıgt. Vgl dazu die päpstliche Bestätigung des richterlichen
Urteils VO November 1365 be1ı 1/2, 565 S00 Zur Hochschule
v U} Avıgnon vgl Robert e L’Universıite d’Avignon et Faculte des
droits OVYCLO age (Parıs 1907

101 Die Ernennung erfolgte Oktober 13673 für Peregrino de Puchaim
CANONICO Salzeburgensi Ordinis sanctı Augustini Lang I/29 5306 1, 757) Vgl
ferner Karl Heinrich Schäf T' Päpstliche Ehrenkapläne aus deutschen Di-
Ozesen 1mMm vierzehnten Jahrhundert Römische Quartalschrift 21. 1907 106

102 Vgl 55 ILl. Vom WYebruar 1366 datiıert der
Geleitsbrief der bayerischen Herzöge für den Erzbischof un sSeın Gefolge
dem ZUG, den jetzu heraus VOT Avıon durch lant Iun INUG (Original
1m Haus-, Hof- unN! Staatsarchiv Wien, Ng Urkundenreıihe)

103 Am Julı 366 urkundet Pilgrim ın alzburg (L 1/2 578 I1. S02 C)
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Schon Ende Januar 1366 aber hatten die Öösterreichischen ( @+
sandten, die bei Urban un Provision Pilgrims mıt dem LEirzstifte
nachsuchen sollten, die päpstliche Residenz verlassen. Der Papst gab
ihnen einen Brief die Herzöge Albrecht 111 und Leopold 111 VOI

Österreich mıt, worın auf die VOoOL ihnen gewünschte Provision des
Hochstiftes Salzburg mıt dem Puchheimer hinweist und sıch für en
ıhm geschenkten ing bedankt, anulum QUOQUE nobilis vesira DET
dictos nuntios preseniaium, quası quoddam Crgu NOS devotionis vesire
Jaudabiılis argumentum Jetanter recepimus, de GUO nobilıtati vesire gTU-

104t1iarum exolvımus acliıones
Mochte 6cs ın diesem ugenblick auch scheinen. daß die Habsburger

ın der alzburger Besetzungsfrage einen bedeutsamen dieg ber das
eichsoberhaupt davongetragen hatten, sollte die Zukunft ihnen
noch manch bittere Enttäuschung dem Puchheimer bescheren. Denn
der überaus ehrgeizige un ambitionierte Kirchenfürst,. der zeitlebens
mehr den taatsmann als den Bischof hervorkehrte un den ein
iıtalienischer Chronist treffend einen UOMO Cı qQUEITA nannte 105 ließ sich
alsbald mıt den Herzögen VO Bayern und dem König VO  a Ungarn 1n
Konspirationen e1n, die das Haus Österreich un den mıiıt ihm VOeT-
bündeten Kaiser arl gerichtet waren *® Vielleicht hoffte auf
diese Weise Vorteile gegenüber Österreich erzielen. und wollte beim

Vom Juli 1366 datiert eın langer Rotulus mıt Bıtten den Papst Reg
UpPpPpP. 4 $ fol 2477 ; Lang 1/2, 579 803) Über die ahlungen Pılgrims

apostolische Kammer un Kardinalskolleg vgl eb 571 {1,. 801 a-— 1,
ach Hermann Taxae DTO ecommunıbus servıtııs liıbris obligatio-

abh ann0 1295 qu ad Au 1455 confifectus Testi 144, Chitt  a  A del
Vaticano 1949 104 betrug die aXe für Salzburg 000 Gulden. also g le1
viel W1e für Aquileia (11  —

104 Im Anhang J44 Au 1/2, 574 802, der das uUC| erstmals publi-
zıiert hat. las anstelle anulus das Wort auxılıum un: eıtete daraus 1ıne e-
leistung der absburger ab Allein Konzept Ww1€e Registereintrag en a
deutlich anulum, un auch ın den Rubricellen Beginn VOoO Reg Vat 2485
el Ducibus Austrie u Dromotione epIsCcopI SalzeburgensIis, DIO QUO
supplıcarunt, e! regracıando de 1DSsorum domino DADE presen(talto.

105 Galeazzo0o artolomeo Gatarı., Cronaca Carrarese confrontata CO la
redazıone di Andrea Gatarı (ed Antonıio ul Rerum
Italicarum Scriptores 17/1, (Ciitt.  a  S di astello 1942/48 219Kaiser Karl IV. und das Erzstift Salzburg  259  Schon zu Ende Januar 1366 aber hatten die österreichischen Ge-  sandten, die bei Urban V. um Provision Pilgrims mit dem Erzstifte  nachsuchen sollten, die päpstliche Residenz verlassen. Der Papst gab  ihnen einen Brief an die Herzöge Albrecht III. und Leopold IIL. von  Österreich mit, worin er auf die von ihnen gewünschte Provision des  Hochstiftes Salzburg mit dem Puchheimer hinweist und sich für den  ihm geschenkten Ring bedankt, anulum quoque nobis ex parte vestra per  dictos nuntios presentatum, quasi quoddam erga nos devotionis vestire  Jlaudabilis argumentum letanter recepimus, de quo nobilitati vestre gra-  104  tiarum exolvimus actiones ...  Mochte es in diesem Augenblick auch scheinen, daß die Habsburger  in der Salzburger Besetzungsfrage einen bedeutsamen Sieg über das  Reichsoberhaupt davongetragen hatten, so sollte die Zukunft ihnen  noch manch bittere Enttäuschung an dem Puchheimer bescheren. Denn  der überaus ehrgeizige und ambitionierte Kirchenfürst, der zeitlebens  mehr den Staatsmann als den Bischof hervorkehrte und den ein  italienischer Chronist treffend einen huomo di guerra nannte!®, ließ sich  alsbald mit den Herzögen von Bayern und dem König von Ungarn in  Konspirationen ein, die gegen das Haus Österreich und den mit ihm ver-  bündeten Kaiser Karl IV. gerichtet waren!®, Vielleicht hoffte er, auf  diese Weise Vorteile gegenüber Österreich zu erzielen, und wollte beim  — Vom 13. Juli 1366 datiert ein langer Rotulus mit Bitten an den Papst (Reg.  Suppl. 46, fol. 247r; Lan g I/2, 579 f. n. 803). — Über die Zahlungen Pilgrims  an apostolische Kammer und Kardinalskolleg vgl. ebd. 571 ff. n. 801 a—n.  Nach Hermann Hoberg, Taxae pro communibus servitiis ex libris obligatio-  num ab anno 1295 usque ad annum 1455 confectus (Studi e Testi 144, Cittä del  Vaticano 1949) 104 f. betrug die Taxe für Salzburg 10000 Gulden, also gleich  viel wie für Aquileia (11).  104 Im Anhang 244. — Lan g 1/2, 574 f. n. 802, der das Stück erstmals publi-  ziert hat, las anstelle anulus das Wort auxilium und leitete daraus eine Hilfe-  leistung der Habsburger ab. Allein Konzept wie Registereintrag haben ganz  deutlich anulum, und auch in den Rubricellen am Beginn von Reg. Vat. 248  heißt es: Ducibus Austrie super promotione episcopi Salzeburgensis, pro quo  supplicarunt, et regraciando de anu 10 ex parte ipsorum domino pape presentato.  1065 Galeazzo e Bartolomeo Gatari, Cronaca Carrarese confrontata con la  redazione di Andrea Gatari (ed. Antonio Medin-Guido Tolomei, Rerum  Italicarum Scriptores 17/1, Cittä di Castello 1942/48) 219: ... et con quella scorta  era il vescovo di Sansput con 50 lancie, il quale era huomo di guerra.  106 Bereits am 6. März 1371 schloß er mit den Wittelsbachern ein Bündnis,  das gegen jedermann gerichtet war, und am 13. April 1371 folgte ein ähnlicher  Vertrag mit König Ludwig von Ungarn. Bei der damaligen politischen Situa-  tion ergab es sich von selbst, daß diese Verbindungen nur gegen den Kaiser  und die mit diesem verbündeten Herzöge von Österreich gerichtet waren  (Druck der Verträge bei Steinherz, Beziehungen 625 ff. nn. 5 und 6). Zur  Sache vgl. jüngsthin Alfred Strnad, Herzog Albrecht III. von Österreich  (1365—1395). Ein Beitrag zur Geschichte Österreichs im späteren Mittelalter  (Diss. masch., Wien 1961) 116 ff.SC}  > quella scorta
era 11 VEeSCOVO dı Sansput CO.  b lancie, 11 quale era huomo di UuETITA.

106 Bereits März 1571 schloß miıt den Wiıttelsbachern e1n ündnıs,
das Jedermann gerichtet WAaTrT, un: prı 1571 folgte eın Nnı  er
Vertrag miıt König Ludwig VO Ungarn. Bei der damalıgen politischen Sıtua-
tıon ergab sich VO selbst, daß diese Verbindungen Au  j den Kailser
un die miıt diesem verbündeten Herzöge VOoO  Z Österreich gerichtet (1
Druck der Verträge bei Steinh Beziehungen 6925 un! 6) Zur
Sache V Jüngsthin Alfred Strnad, Herzog Te 111 VO  — Österreich
(1365—1395) Eın Beitrag ZU Geschichte Österreichs 1m späteren Mittelalter
(Diss masch.., Wien 116
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Reichsoberhaupt seıinen Unwillen U1 Ausdruck bringen, der durch die
VO Kaiser versuchte Angliederung des alzburger Suffraganbistums

107Regensburg den erzbischöflichen Stuhl VO Prag entstanden F—>

Allein 1mMm entscheidenden Augenblick VOIl seınen Freunden un Bundes-
-  SCH verlassen, mußte sich eiınem demütigenden Friedens-
schluß miıt den Habsburgern nd Kaiser arl entschließen, der
außer der Bündniserneuerung miıt den Herzögen VO Österreich Pil-
ZT1MS vollständige Unterwerfung unter den Luxemburger enthiel 108
In den spateren Jahren hat der Erzbischof War treu den abs-
burgern gehalten, VO allem mıt Herzog Leopold 11Ll scheint iıhn eıne
recht CNS persönliche Freundschaft verbunden haben, doch

109einem Freund des Kaisers ıst zeitlebens nıcht geworden
Zum großen Mißvergnügen Kaiser Karls der Jahres-

wende VOL 1365 auf 1366 seıne W ünsche ın kirchenpolitischen Fragen
VOo der päpstlichen Kurie mıßachtet worden. Die Besetzung VO Salz-
burg un: Aquileia aber scheint eım Luxemburger eıne nachdrück liche
Intervention ın Avignon hervorgerufen haben: enn als 1 Früh-
jahr 1368 sich selıner zweıten Romfahrt anschickte, erreichte iıhn iın
Udine eın „eigenhändiges” päpstliches Schreiben, das nach em Bericht
eINESs Zeitgenossen ohl des STEIS S  ut intormıerten kaiserlichen
ofkanzlers Bischof ohann VOLL Neumarkt neben Freudensbeteue-
runNnNsSsch Urbans über des Kaisers Kommen das Versprechen enthielt,
daß eın freigewordenes geistliches Benefizium 1m eich al irgend

107 Karl hatte Maı 1365 der Kurie ıne päpstliche —-

wirkt. welche diıe polıtisch schon größtenteils 1ın se1INeT and befindliche DI-
OZese Regensburg dem Erzbischoft VO  > Prag als ständigem apostolischen Legaten
unterordnete vgl Monumenta Vaticana 35 27 Aı N. 478) In der vVOo Johann
Loserth, Beiträge DA es der Erwerbung der ark Brandenburg
durch Karl (Mittheilungen des Vereines für Geschichte der Deutschen 1n
Böhmen 1 % 1877/78 16 T veröffentlichten Beschwerdeschrift el ü : n

Pılgrım habe aus Enttäuschung, daß ıhm der Kardinalshut nıicht zuteil g..
worden WAafrlL, den Konspirationen den Kalser un! die absburger
teilgenommen (Sicut crıbit de capello rubeo: capellum rubeum NO.  _ venit ab
imperaltore sed DUPDUA, qui de hoc potest disponere vult utinam archiepi-
SCODUS predictus ale capellum contiunue meriıito qQUO es!t dignus)

108 rst auf Verwendung einflußreicher Günstlınge, wıe des Bischofs VO.  >

Speyer un kaiserl’l1  en Vertrauten, Lambert VOL Born. un des Erzbischof{fs
VO Prag, Johannes Ocko VO VläSım, jeß sıch arl herbel, dem Erzbischof
VO. alzburg, der reumütıg seıne Verfehlungen eingestand, Verzeihung
gyewähren. Am März 1373 empfing erg VOo  a Pılgrım das Bekennt-
nNn1ıs des Bündnisrücktritts un selner Unterwerfung unitier den Kaiser. Wenige
en später en WIT den Erzbischof Wiener Herzogshofe, dıe
alten Verträge mıt den absburgern TEC| 11L 125

109 Darüber informı.eren die Arbeiten VO Steinherz, Beıträge 71

alteren es des Erzbıstums alzburg 81 fl $ ders., Dokumente ZU

es des großen abendländischen chismas Quellen un Forschungen
AauUSs dem Gebiete der Geschichte 11, Prag 1932 passım.
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jemand mehr vergeben werde außer mıt Karls Wissen. Willen und
Zustimmung  110. Schon diese kurze Bemerkung ber den Inhalt des
leider nıcht erhaltenen päpstlichen Briefes Jaßt deutlich erken-
NCH, welche bedeutende politische Vorteile sich Urban damals VOoO
des Kaisers Geneigtheit rwartete, da wenngleich auch 1U mıt
eiınem vertraulich gegebenen allgemeinen Versprechen sich selbst
Lı eiıner „Treiwilligen inschränkung ın der wichtigsten Ausübung
selner Machtfülle“ 11 bereit fand 1!?

1365 November 16, Avignon. Papst Urban entschuldigt sıch bei Kaiser
arl I daß dessen Wunsch nach Versetzung des ZU Pa-
triarchen VO Aquileia ernannten Bischofs VO Augsburg Mar-
quard VO Randeck auf en erzbischöflichen Stuhl VOo Salzburg
nıcht habe erfüllen können.

Or fehlt
Kopie: gJeichzeitig, Archivio Segreto Vaticano, Reg Vat J45 (Secretum
Urbani anno quarto), fol ZvL8T
Reg Monumenta Vaticana | gestas Bohemicas illustrantia 1944
401 643

110 Ausführlich beschäftigt sich damit Pirchan 100 un 46° | S ist
edruckt bei Franz Palacky, UÜber Formelbücher, zunächst ıIn bezug auf
Oohnmıs Geschichte (Abhandlungen der kgl öhmischen esells  alt der
Wissenschaften olge D, 1848

111 ch 101, der 1ler betont. daß der el dieses päpstlichen
Briefes nıcht zweıleln ist.

112 Damals genugte allerdings eın Wort des Kaisers, „dem der
Spitze eıner stattlıchen Rıtterschar 1m eichsheere mitreitenden, durchaus
gelistlichen, och der kaiserh  en Politik unbedingt ergebenen Bıschof VOoO Lei-
omischl Albert VO Sternberg ıIn der allerkürzesten Frist das Erzbistum agde-
burg zuzuwenden“ ch 102) Dortselbst 59* Näheres über den Stern-
berger, der auch päpstlicher Ehrenkaplan War vgl Sch afe 106) An se1INe
Stelle trat ın der Leitung des Bistums Leitomischl der rühere Churer Bıschof
und Vertrauensmann Kaılser arls I Peter Jelıto (eigentlich urst) Aaus

andskron 1n Böhmen Seine mtsführung In dem rätischen Bistum Wa  —: 1ne
derartige Mißwirtscha daß der Kurilale Bernardus Marthesii ın seiınem Be-
richt über die Lage der deutschen Kirche A Churer 1r u  —_ bemerken
konnte: ecclesıia Curensis destructa es! DeT Luthemislensem epIiscopum (vgl Karl

B Eın Bericht über die finanziellen es  alite der Curie 1ın Deutsch-
and un die allgemeınen Zustände der Kırchen aselDstT, Zeıtschrift für Kir-
chengeschichte 2 1577, 619)



40 ALFRED STRNAD

(larıssımo ın Christo filio Carolo Romanorum ımperatorı SCMPCI
augusto salutem eic

Benigne recepımus imperialis celsitudinis NunCcC1O0s ei ıtteras tua
Conscrıptas, pCTI QUOS nobis Cu instancıa supplicastı, ut venerabi-

lem ratrem nostrum Marquardum ep1scopum olim Augustensem ın patrı-
archam Aquilegensem electum dignaremur transierre ad Salzeburgen-
s I1 ecclesiam ei ecclesie Aquilegensı1s de Ila providere TFrSONaq, de quUa
nobis CAaTrlssımus ın Christo filius noster I udovicus TE Ungarie illustris,
c habes ın ratrem dilectissımum, supplicaret. ( um iu haberes
acceptıus, quod ıIn hac parte ota reg1s implerentur eiusdem. QUaN S1
PTOVIS1O facta de diceto electo licet 1pPpSsum sINCerı1ssıme diligas In Sl

remaneret effectu vel de PCEISONa CU1LUSCUNUE alterius tibı dilectissimı
eidem ecclesie contingeret providerI. Nos ig1tur, fili Carıssıme, licet
dietum SCH, JUCHM largitor gratiarum virtutum ornavıt muneribus ei
prosperı1s successibus ad ampliationem catholice fidei reddit assıdue
glori0sum ın carıtatıs habeamus visceriıbus et honestis votıs tu1ıs ei SUlS
annn uer«e, prout secundum Deum poterımus, intendamus tamen intellecta
vacatıone dicte ecclesie ın uCcCcTTarum turbinibus constıtute et nobis
Pro parte 1PS1US cleri et populıi supplicato febiliter et ınstanter, quod
eidem ecclesie providere celeriter de persona ydonea dignaremur ad
dietum electum Vv1irum moribus et etfate maturum eit ın agibilibus
expertum In regımıne ecclesie Augustensi1s laudabiliter comprobatum
magnanımıtate multaque providencia NECHNON yrandı scC1eNcC1a qualem
tam solemnen ecclesiam decet habere pastorem tuum dilectum ei fidum
consiliarıum ei PETCONSCYUCHS dicto reg1 acceptum 1O 1PS1US electi vel
alterius precibus inclinatl, sed sıcut Deus nobis ei fratribus nostriıs
omniı]ıbus 1NsplraVvıt, In periculum diecte ecclesie 1N07Ta PTrOov1S10N1S
1PS1US traheretur ın longum nostrarum mentium iıntu1ıtum extenden-
tes, 1psum de dietorum ratrum concordi consıilio eidem ecclesie
Aquilegensi ın patriarcham prefecımus et pastorem mer1to fol 8T)
credentes hoc tam tu1 qUam prefati reg1s, qQU CM prou a b (T 1iuO
SCDC um eticia multa percepı1mus, Deus aCIOT paCıs ei amator carıtatıs
tecum fraterna carıtate connexuıt desiderl]is annulsse. Quare Cu

negotium electionum discordium celebratarum ın ecclesia Salzeburgense
duxerimu commiıttendum relationemque de JIlo prout 1UTr1Ss et mMOTIS
exıstt, NOSs deceat exXpectare et ituam 1ın hac parte supplicationem
honeste NECYUCAaMUS ad exauditionem admittere hac vıice rationabiliter-
GUC credamus, quod idem V"’C christianıssımus prınceps, ın CU1LUS mente
devota fore credimus contentarı de his. GUC pCrI apostolicam sedem
provide sunt gesta dictoque electo ad curl1am Romanam profecto
duxerimus iniungendum, quod ad sepedictam Aquilegensem ecclesiam
5{1 plurimum indigentem presentla on differat transfierre NECHNOIN

tu1ıs ei eiusdem reg1s honestis beneplacitis annuat 1uxta moleste
1non Teras, s1 iuam 1n hac parte supplicationem presertim CU 1 prefata
ecclesia Aquilegense NOVaAa provısıone ei Nnım10 lapsu temporıs 1rre-
parabile pOosset detrimentum incurrere NO  b duximus admittendam.
Ceterum licet memoratı reg1s prudenciam, conscıencl1am regalem
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modestiam COgnoscentes 1918) putemus expediens eidem excusatıonem
facere de premi1ssıs, ut tamen sıbj onstet de affectione tua eidem
paterne sceriıbimus secundum tenorem presentibus interclusum.

Datum Avinione XVI Kal Decembris anno quarto.

I
1365 November 20, Avignon. Papst Urban teilt König Ludwig VO

Ungarn mıt, daß dessen un Kaiser Karls Wunsch nach
Versetzung des ZU Patriarchen VO Aquileia ernannten Bischofs
VO Augsburg Marquard VO Randeck auf den erzbischöflichen
Stuhl VO  am Salzburg nıcht habe nachkommen können.

Or fehlt
Kopie: gleichzeitig, Archivio Segreto Vaticano, Reg Vat 245, tol 81'-V
KErw Monumenta Vaticana 1944 402, 643

Carissımo ın Christo filio Ludovico regı Ungarie illustri salutem
eic

JTanta 1OS urget affectio Crsa te, filı benedictionis et xraCcle, quı
zelo Christiane fidei ferventer elus term1ınos dilatare NO

desinis, quod ola tua quantum Cu Deo D nobis nedum
adimplere sıt placitum 1im mo prevenıre i1ocundum. ane licet CAarlssımus
ın Christo filius nOoster Carolus Romanorum ımperator SCIHNHDCLI augustus
pDCrTIr NUunCcC10Ss et litteras S1IL. INalnlu Conscrıptas nobis petier1ı tam
suppliciter QUuUam instanter, ut venerabilem ratrem nostrum Mar-
quardum ep1sScCopum olim Augustensem In patrıarcham aı) Aquilegensem
electum dignaremur transferre ad Salzeburgensem ecclesiam ei ecclesie
Aquilegensis de illa providere PCTSONA, DCO ua tiua sublimitas Suppli-
Care tamen prefate Aquilegensis ecclesie inter uCcCcTITarum turbines
fluctuantis, CU1luUSs vacatıonıs InoTra quantalibet 1N1UMmMeTa maxıma dispen-
dia promittebat grandis necessıtas et instans flebilis 1PS1US cleri et
populi supplicatio Pro celeri provısıone pastorıs (Tol. 8”) NeC m1Nus
preclara reputatıo electi prefatiı 1rı quidem moribus et efate maturı
expertı In agibilibus eti ın regımıne Augustensis ecclesie comprobati et
alias magnanımıtate multaque SC1IENCIaA ei providencia redotati, ad
YJUCH 110S et ratres nostrı divine 1INSplratıion1ıs instınctu oculos NnOstros
direximus, DPCT Culusque ?) mınısteriıum Aquilegensis ecclesia gyrandia
suscıpıet dante domino incrementa nostrum el eorundem ratrum mer1ıto
induxit affectum ad dietam laudabilem Provısıonem, YJUuUanmnmı tiıbi eti
eidem ımperatorı merı1ıto extimare credebamus acceplam celeriter
acıendam eti Cu dicta Aquilegensis ecclesia presentiam 1DS1US electi
requıreret e1 ıIn nostira presentıa constı:tuto IN1UNXIMUS, ut ad 1psam
celeriter transterat tuıs et eiusdem ımperatorıs beneplacitis annuat,
prou Cu Deo videritc) convenıre. Hec, Pr1NCeps inclıte, paterne
diligencie studio tibı deseribenda provıdimus, ut tUuUs reg1us anımus
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profectibus ecclesiastice utilitatis ıntentus ın S {I1 SCTEHNA tranquıillitate
permaneat de prem1ssıs.

Datum Arvıinione XII Kal Decembris alnnn quar({o.
a') Das zweıte nachgetragen. Auf Rasur. C) -erıt auf

Rasur.

111{

1366 Januar 29, Avignon. Papst Urban dankt den Herzögen Albrecht
(LILL.) und Leopold 11L vVvon Österreich für den ihm überreichten
Ring und teilt ihnen mıt, daß den alzburger Erzstuhl nach
ihren W ünschen vergeben habe Abschließend empfiehlt iıhrem
besonderen Wohlwollen die Kirchen VO Aquileia, I rient un:
Salzburg.

Or fehlt
Kopie: gleichzeitig, Archivio Segreto Vaticano, Reg. Vat. 248, fol 3QV
bis 407; Konzept ıIn Re  S Vat 244 G, fol 11 IL, 445
ruck Lang, cta Salzburgo-Aquilejensia 1/2, 574 n. S02 (tw. -
richtig)

Dilectis filiis nobilibus VITIS Alberto ei Leupoldo ducibus Austrie
salutem eic

Dileecti fili Ulricus CanoOon1Cus Pataviensis el nobilis VIT Andreas
Hauser miles Nnunciı vestr1ı a') ad sedem apostolicam destinati Dro PTO-
visıone Salzeburgensis ecclesie facıenda de PCTISONA, DCOoO qua nobis
supplicare curastıs, fideliter el solicite laborarunt, NOSQUC pEeTSONamı
eandem tam SUlS merıtıs Quahı vestrı et supplicancium aliorum ntuıtu
duximus ad dicetam ecclesiam promovendam;: anulum QUOQUC nobis
parte vestra pCrTr dictos unc10s presentatum, quası quoddam Cersga 1105

devotionis vesitire laudabilıis argumentum etanter recepımus, de qUO
nobilitati vesirTe STacClarum exolvimus actıones letancıiusque intellexi-
INUS, VOS In vestrıs annıs fMorentibus maturıtatem amplecti
ecclesias ei ecclesiasticas C) revererı favorabiliter pertrac-
tare., quod 1105 multipliciter habentes acceptum instancıus q  m  9
quod ın vobis huıusmodi fol 4.07) laudabile proposıtum perseveret et

etfate crescenie SCHMLPDCTI sSuscC1ı1plat iıncrementum. Specialiter autem
Aquilegensis et Iriıdentinensis ecclesias, JUuUC OMO vestra quandoque
senserunt molestias, ut illata dampna cCompensen{iur, Cu liberalıi multi-
plicatione avorIıs, el dictam ecclesiam Salzeburgensem eidem nobili-
tatı S1INCETIS affectibus commendamus.

Datum Avinione LLL Kal WHKebruarii al llOo quarto.
a) So 1 Konzept, während der Kegistereintrag tuı hat Supli-

CaIc 1m Register, doch hat Konzept obige Korm. e) Personas ecclesia-
st1cas 1m Konzept. Der Passus ei dicetam ecclesiam Salzeburgensem
fehlt 1MmM Konzept.


